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getriben hattend, dz vernament die brugunschen vnd samlontend sich vnd jltend jnnen starck nach,
mit viijc manen zu ross vnd fuss, vnd als sy zusemen kamment, staltend sich die drühundurt knecht
zu wer, hinder graben die (Pag. 300.) gaben jnn grossen forttel vnd hilff, aber sy wichend von söllichem
jren forttel vnd zu gendjn dz witt feld, vnd als sy schiessen woltend die buchsen nüt lassen, vnn zur-
sprungend jre armbrust , vnn als sy sachend dz jnn jre gewer nüt zu nutz komen mochtend, da
fiengend jr etlich an zu fluchen, jr etliche hübend vnd warttend sich so bast sy mochtend , es hat
aber dry nacht vnd dry tag an einandren geregnot darumm die buchsen vnn armbrust nütz soltend,
also namend die brugunschen überhand, vnd erstachend vnd fiengend jren bin iijc manen , die übrigen
entrunnend, doch so wurdend der brugunschen ouch uil erstochen, disser angriff beschach uff zinstag
nach dem obgeschribnen suntag als man zalt m.cccc.Lxxiiij jar vnd wz der erst angriff vnd die erst
niderlege, so von den brugunschen vnd den tütschen gethan ward , die von pfirt tattend ouch disse
ding ann wissen ratt, ouch ane wüssen der von bassel so so (zu) saltenriett lagend denn wo die von
bassel disse ding gewust hettend so hettend sy jnnen gehulffen, da mit vnd sy den brugunschen vff
dz mal mächt(ig) vnd starck gnug gewessen werend.

Hie seitt diss buch von zug gan elligurt vnd wie dz belegret ward vnd demnach
gewunnen.

(Pag. 301.) Item diewil sich nun aber die obgemelten Sachen also verluffend rittend gemein
punlgnossen zusamen vnd hattend vm die Sachen ratt , wz jnnen herine zu tuon oder lassen wer
also wurdent sy ein ein herszug ze thun jn oberbruguny vnd dz ward demnach allen puntgnossen
verkünt vnd ruscht sich jederman uff die reiss anno domi 1474.

(Belagerung von Ericourt.)

Also in demselben Lxxiiij jar vff aller seilen tag jm wintter zugend alle puntgnossen gemeinlich
für dz schloss elligurt (Pag. 302.) jn oberbrugun an der lantschafft östrich gelegen vnd schlugend jr
läger darfür mit fünfzechen tussig mannen, den von demselben sloss der lantschaft grosser schaden
beschach, vnd als nun min heren von zürich mit xv^ manen mit sampt allen eignossen vnd dem
gantzen grossen pund bin dry ganttzer wuchen daruor gelegen warend, hat sich der graff von remund
mit andren granffen vnd lantsessen jn ober brugundge besamlot jn meinung dz schloss elligurtt zu
enschütten, vnd zoch also gar nach biss an der tützschen leger mit xxx ra manen ze ross vnd füsse
ane wüssen der tütschen, da sy nun zu dem leger kamend, vnd ersechen wurdent , machtend sy ze
beden sitten jr Ordnung, vnd tettend die eignossen mit sampt allen pundgnossen ein raanlichen an-
griffe, aber die brugunschen fluchen zu stund, e, sy an einandren kamend, vnd leittend die puntgnossen
jnnen nider xvc man die sy der walchen erstachend, vnd jlllend jnnen gar nach bin zwo millen nach
biss jn die nacht, also beschach der puntgnossen keim nie kein leid den zwen die wurden ein wenig
wund, vnd beschach disser angrilf vflf suntag vor sant martistag ze mittem tag darnach vff den dritten
tag begerttend die jm sloss dz man sy mit jr habe Hess abziechen, dass beschach vnd nam man dz
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sloss jn , vnd besatz dass, also demnach zog jederman wider hein denn von grosser kelte niemen jm
feld mocht beliben vnd ward also uil gutz an den walchen gewunnen von buchsen vnd wegen von
fenlinen vnd von harnisch vnd ouch an kleidren vnd barem gelt die dann die so erstochen warend
bin jnnen hattend dz hinder jnnen funden ward.

Vnder miner herren von Zürich zug wz houptman felix keller vnd jm zugen von rat herr hanss
waldman vnd noch her zu jm von rätlen *).

(Pag. 303.) Item vmm das, dass selb sloss ellegurt vnd ouch mümpelgartt ann brugund gelegen
warend , wurdenl sy bede uast wol besetzt, den brugunschen zu schaden dieselben von ellekurtt vnd
mümpelgartt hand ouch sidhar ettwen menig schloss gewunnen vnd den brugunschen vil Schadens
gethan vnd jr nach vnd nach ob xvc oder ijm erstochen.

Vnd wass diss die erste schlackt mitt dem brugunschen herlzog **).

Wie man gransen vnn orbun vnd uil andre stett vnn sloss gewan jn oberbrugund.
Die Eidgenossen vor Granson ; brennende Schlösser.)

(Pag. 304.) ln dem jare als man zalt von xpi gehurt m.cccc.LXXv jar zugend etliche puntgnossen
nämlich bern bassel sollonlor vnd friburg jn öchtland jn oberbrugun gegen orbun mit vj™mannen,
vnd gewunnend dz sletly orben darjn ein gut sloss besetz wz mit uil gutter lütten, vnd da dz sletlyn
gewunnen ward, zunttend die uss dem sloss dz stetlin an, jn meinung dz ze uerbrennen also sturmpp-
tend sy ze stund an dz sloss vnd wertle derselbe sturm ob her gantzer stunden, da wichend die jm
sloss warend alle zusamen jn einen sinwallen turn, also kamend zwen von eignossen durch denselben
turn ze obrist in ein erckelin vff den turn , die wurffend herab mit steinnen vff die brugunschen, die
dann jn einnem vmgang dess turns warend, vnd ward also dz sloss vnd der turn gewunnen, vnd ein
burgunscher graff vnd darzu vil edler lütt, vnd sust etlich bin lxxx über den turn hinvs in dass für
geworffen darnach zog man fürer vnd gewan gransen vnd aber elwen menig sloss vnd hattend kein
höptbüchsen vnd brachlend uff demselben zug vmm ob iiijc man vnd ward nüt mer den ein tütscher
erworffen vor orbun dieselben stet vnd sloss schleitz vnd brant man vss vnd ***] bin disser tatl warend
ob vc man vnd muttwilliger knechten vss miner heren von Zürich hielten.

Vff wen man für blamunt zog vnd dz gewan merckt hienaeh.

(Pag. 305.) (Belagerung von Blamont.)
Item in dem optgenantten jare nach sant margretten tag zugend aber etliche puntgnossen nämlich

einer herschal’t von östrich züge , ein bischoff vnd ein stat von Strasburg, ein bischoff vnd ein stat

*) Dieser später geschriebene Beisatz das Personale betreffend ist in die Copie aufgenommen, doch ohne die nähere
Bestimmung der 4 Miträthe.

**) Nicht in der Copie befindlich, da es auch später beigesetzt wurde.
***) Später beigesetzt.
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von bassel, mit einnem zuschub bin viijc inanen so die von bern sollontur vnd friburg deunen von
hasse! geschickt, vmm dz sy mit jnnen gan orbun vnn granson vnd ju dz selbe land zogen wareud,
vir dz sloss bin punterlin vnd andre ortt , vnd gewunend xij stet vnn sloss da solt man für blamunt
züchen, dz wolt nun dess hertzog von östrich lantuogt nüt thun, sunder mit sinnem volck in lutt-

ringen demselben hertzog von luttringen (Pag. 306.) zu hilffe körnen, also wolt sin fossvolck nüt mit
jm vnn zugend hefn, da zog er mit sinnem reissigen züg jn luttringen, vnd aber ein bischofl' vnd ein
stat von strassburg vnd bassel mit sampt den viijc manen von bern sollontur vnd Iriburg jn öchtland
mit iiijm mannen für dz sloss blamunt, darvs dem land grosser schaden bescbächen was, als man nun
xiiij tag vor demselben sloss gelegen wz, vnderstund man dz zu stürmen, als ouch beschach, da ver-
lurend die tütschen den sturm vnd kamend vmm x man die erschossen wurdentt vnd ward jren wol
vff xl mannen wund, darnach teilte man die hoptbüchsen an andre end für die stat derselben
warend iiij vnd schuss man an die muren vnd jn die statt , dz sy nüt mer jn der statt dorftend
wandlen, noch für dz geschütz buwen, da begerltend die brugunschen gnad, dz man sy liess abzüchen
mit jr hab, dz beschach nun demnach besattend sy die statt vnd schloss nach jrem willen vnd zugend
demnach fürer vnd bin disser tatt warend nun aber wol bin iiijc oder vc multwilliger knechten von

minen heren von Zürich gebiett doch so hattend sy kein panner noch fenly.

Wie man für gramunntt zoch vnd dz sturmpt vnd demnach sich dz sloss vallant
' uffgab cet.

Pag. 307.) (Vorstellung des Sturms.)

Demnach zugend sy für gramunntt dz sloss vnd sturmplend dass wol bin dry gantzer stunden
vnd gewunnend dass vnd crschlugend darjnneu ob c man vnd furlor nie kein man von jnnen den
ein man der ward vonn fründen erstochen dz ander sloss ward ulfgenomen vnd zugend die brugunschen
darvss ane jr hab, also kamend aber vmm uff demselben zug ob iiijc manen von brugunschen.

Von dem zug gan puntterlin vnd wie die tiitschen knecht von den brugunschen belegt
wurdent vnd die brugunschen so herltenklich an sy sturmptend.

(Pag. 308.) (Vorstellung des Sturms.)

Item darnach zugend xvc mutwilliger knächt von allen eignossen geu puntterlin ist ein stat jn
hochem brugund gelegen . vnd luffend den brugunschen dieselbeu stat ab , am morgen frü vor tag
vnd woltend dz blündren, als sy ouch (attend, doch e dz beschach wurdend sy von den brugunschen
vmmlegrott, dieselben mengen hertten sturm daran lattend, dieselben stürm die tütschen all behiellend,
vnd verlurend die brugunschen wol bin m° manen, da sy nun sachend dz sy nütz schaffen moch-
tend , zugend sy damit ab . demnach blündrotend die tütschen vnd zugend ouch wider vs puntterlin,
den nächsten heim.



\Pag. 309 .} Als man zog gan genfl ' vnd lossen gan reniund vnd jn die watt vnd dz
land jnnam.

(Die Genfer bringen die Stadtschlüssel.)

Ano domi m°ccccOLxxv jar nach herpst zugend min heren von Zürich bernn lutzern vry switz
vnderwaldeu zug vnd glarus jn hochbrugund , vnd gewunend remund stefiss jnnyen vnd sust ob x
schlossen vnd stetten, besunder schlugend sy zu sleflis zu lod bin m manen vnd sust jn denn andren
slossen bin vc vnd zugend darnach gan genff da rittent jnnen dieselben von genll' engegen mit einem
geleit! vnd richtend sich mit xxv '” kronnen , sucbtend demnach den pasthartlen von brugun jn dem
land (Pag . 310 .) zu remund darumm sy denn vsszogen warend er wz aber geflocben vnd fundent
niemenl , darnach brantlend sy orbun vnd andre sloss so sy uormals gewunnen haltend, dann anlein
gransen bebiellend sy and besatztend dz mit vc manen und zugend da wider hein dessmalss wz
jren ob xv"1 mannen cet. vnd wz her johanss waldman vnsser von Zürich hoptman*;.

Item hie stand aller der stet vnd slossen namen so den von den eignossen gewunnen
sind jn dissem krieg liyshar.

Item zum ersten murtten stat vnn sloss. Sant marttis sloss. Bvoly sloss. Cuderifl 'e stat vnn
sloss. Betterlingen stat . Stiiflis stat vnn sloss. Ifferdun stat vnn sloss. Bass heillig crütz sloss.
Eccly stat vnn sloss. Cuse das sloss. Fontt stat vnn sloss. Lamathan sloss. Tschawan dass sloss. Lasserra
stat vnn sloss. IVlunorsy dass sloss. Cusseney dass sloss vnd stetly . Wullery das schloss. Sant bar-
ttelomeus sloss. Morge dz sloss. Musling dass sloss. Alleman dz sloss. Man dz nüw sloss. Morse
stat vnn sloss. Neuss stat vnn sloss . Sant sorgen sloss Boppet stat vnn sloss. Bayogy dz sloss.
Thescherling dz sloss. Bemund dz sloss. Milden stat vnn sloss. Ruw stat vnn sloss. Etwallung
sloss. Bossenung dz sloss. Tischatlee sloss. Warruw dz sloss. Remund stat vnn sloss. Ewerde
dz sloss. Bant das schloss. Wiblingen sloss. Erling dz sloss. Salipier dass sloss. Granckort dz sloss.
Montuch dz sloss vnd statt . Puntterlin statt . (Pag . 311.) Granse stat vnn sloss. Blamund dz sloss.
Orben stat vnn sloss. Innien stat unn sloss. Elligurt stat vnn sloss. Lossen die stat . Vnd genll' die stat.

Hie sagt diss buch von mengerlein zügen die jn dissem brugunschen krieg sind beschächen.
Item darzwuschend vor vnd nach sind die tütschen mutwilligen gesellen etwan dickt vnd lil bin

xvj mallen oder mer jn brugund acht oder zechen etwan zwentzig mil wegs hinjn gezogen etwen mit
vc etwann mit m etwann mit xvc oder mit ij '” knächten , vnn habend nach vnd nach harus bracht ob
m houpt fechs vnd ob xvc oder ijm man erstochen vnd sind zum dickren mal angegrillen worden
vnd doch nie nidergelegt , sunder zu allen mallen so habend sy ettwann uil erschlagen , sind ouch
ettwan dick in dem land vmmzogen x oder xv mill wegs dz jnnen nie kein widerstand gethan ward,
da von hie ouch gar uil geschriben möcht werden dz ich als dur der kürtze willen fallen lass , vnd
habend stet vnd sloss abgelouflen vnd demnach gross gut haruss gebracht.

) Später beigesetzte aber auch in der Copie befindliche Nachricht von Waldmann.
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Item der hertzog von lullringen hat ouch dessselben herpst ein statt genant bry jn luttringen
besetzt mit iijc knechten (Pag. 312.) von den eignossen vnd als der hertzog von brugund von nüs
haruff kam vnd nüs verlies kam er jn oberbrugun vnd nam dz gantz land wider zu sinnen banden
vnd am fürzüchen zog er vir die genanten stat bry , vnd drosl die soldner alle jrs lebens, vnd als sy
getrost warend wollen sy hinweg gezogen sin, vnd da sy vss der statt zugend, jltend jnnen die
brugunschen nach, vnd hiessend sy jre gewer von jnnen legen, als bald sy dz taltend, da wurdenl sy
von brugunschen geffangen vnd dem nach all an die böm erhenckt.

Als die saffonger jn wallis nidergelegt wurdent.

(Vorstellung dieses Streits ; in der Copie nicht.)

(Pag. 313.) ln denselben zitten als man zall von der gebürt xpi m.cccc.Lxxv jar vff mentag
nach sant marltistag habend sich der bischoff von genfl vnd die saffoger wider abgeworffen von den
eignossen vnd sich demnach gesamlet mit gantzer macht vnd zusamen bracht ob xm man zu ross
vnd fuss , vnn demnach zogen uff vnsre gulten fründ vnd nachburen von wallis vnd uff alle so bin
jnnen jm grawen pund warend, jn meinung etlich stell vnd schloss zu gewünen vnd besunder uff
den optgemeiten mentag habend sy gestürmpt ein statt frü vor tag, genant sitten, vnd als sy jn dem
sturm gewessen sind , habend sich die wallisser gesamlet mit iiij"* manen , vnd sind an sy zogen jn
meinung sitten die statt zu enschütten vnd beder sitt an einandren körnen vnd sich jellicher teil ge-
wert so best er mocht, jn dennen dingen habend vnssre fründ die wallisser müssen die fluchtt nemen,
vnder dem so sind von vnsren eignossen von bern vnd sollontur biet zusamen körnen iijrn man vnd
sind dessselben obgenantten mendtag den soffogeren nachzogen vnd sind jnnen vnssre fründ von
walliss mit der flucht begegnet, also wurdent sy von stund alle wider gewent vnd welliche sich nüt
wollend lassen wenden die erstachend sy, also wurdent wol by xl walsseren von eignossen erstochen,
demnach so habend sich die eignossen vnd walser besamlet vnd hand die saffoger erst recht angriffen
vnd sy zu flucht bracht vnd sy gejagt vnd nidergeleitt ob m° mannen darvnder wol iijc gutter edler
lütten gewessen ist, also ist uff dz mal dz land errett vnd enschüttet worden, darnach (Pag. 314-.) jeder-
man widervm heim zogen vnd ist der tütschen nüt vil vmmkomen, doch vor dem gemelten mentag
am donslag darvor beschach ein scharmützlen mit den sofl'oeren vnd den walliseren da blibent zu
beden sitten ob xl  manen.

Von ellikurtter tatt.

Item demselben nach sint bin c vnd xx knecht ab dem schloss ellikurtt jn brugun gezogen,
jn meinung elwz röbs ze bringen, vnd als sy in dz land mer denn her mil wegs sind zogen, da
kammend sy dess abint spatt an ein dorff ann all gferd, darin lagend nun bin ijc engelschen vnd brugun¬
schen, also zugend sy wider hinder sich vom dortf, vnd verhieltend sych die nacht biss mornnendess
frü da machtend sy ein Ordnung vnd lufl'end mit gemeinem schreyg jn dz dorff vnd erstachend darjnn
ob cc mannen der brugunschen vnd engelschen, vnd gewunnend da gar uil koschlicher reissiger pferden,
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vnd namend da einen grossen roub vnd blündrentend dz dorff vnd zugend da an allen schaden wider
hein, also sömlicher Sachen lallend die jn ellikurl lagend dick vnd vil cet.

Von der tatt zu mümpelgartten.

Item demnach vnlang kamend ijc brugunscher jn ein dorff nach gelegen bin mümpelgartten vnd
vermeintend dz zu blündren , sinnliches den von mümpelgartten kunt getan ward, daselbs sich bin
cxx tütscher ritter so darin zu lantwer lagend, die ritlend hinuss vnd machtend also zwey (Pag. 315.)
huffen also reilt der ein huff zu den brugunschen vnd vmzüchte sy mit reitzen, biss sy die brugunschen
brachtend an dz orlt , da sy jnnen am allerfficklichesten warend vnd jren forttel wüstend, ad wanttend
sich die fordren gegen brugunschen vnd bliessend jn jr trumet von stunden an greiff sy der ander
zug der den jn der hall Stil lag by sillz oucb an, vnd brachtend also die brugunschen zu flucht vnd
jouckleud sy zum merteill übren felsen ab dz sy zu tod Gellend, vnd erstachen jren vill, also blibend
jren tod ob ijc vff der waltstatt demnach zugend die lütschen wider hein dz jrem keim nütz beschach,
vnd ist selten viij tag uerloffen sy habend der Sachen glich getan.

Wie der römsch keisser ein friden macht mit dem hertzog von brugunde vnd da
ussschloss den grossen *pund der eignoschaft cet . dz doch vnbillichen wz.

Item vnd als nun hertzog karoluss von brugun jar vnd tag vor der stat nüss wz gelegen vnd
sy nüt erübren mocbl ward ein frid gemacht zwuschend dem römschen keisser vnd dem optgenanlen
fürsten, also dz alle fürsten vnd heren granffen frigen ritter vnd knecht alle stet sy werend dess richs
oder nüt jn dissem friden hüben sollend, dann anlein hertzog sigmund der hertzog von luttringen
die eignossen straspurg bassel kolmer vnd schletzstat vnd welle den zum grossen bund gehorttind die
söltend da ganlz nütz jm friden begriffen sin, vnd also schloss sy der keisser vs von dissem friden
(Pag. 316.) dz doch wider alle billikeilt wz, vnd wider gott diewil vnd doch derselb keisser fridrich
von öslerich sy mit sinnen eignen missiffen vnd brieffen mant bin sinnen keisserlichen bulden denn
hertzog von brugunde ze bekriegen wie den da vor statt also beschach disse bericht uff sant volrichs
tag jm lxxv jar.

Als der brugunsch hertzog kam gan granssen vnd dz gewan vnd demnach die eignossen
erhanckt an böum vnd jren uil jm se liess ertrencken.

(Vorstellung dieser That ; in der Copie irrig die früher erzählte Schlacht in Wallis .)

tPag. 317.) Item diss Sachen sich nun also uerluflend vor nüss dessgüchen hie obnen jm land
vnd jetz der brugunsch hertzog mit dem keisser eins ward vnd der friden versichroll ward, dz verzog
sich nun biss jn dz jarc als man zellen ward von der gebürt xpi m.cccc.Lxxvj jar dz sich die
wintterzitt verstiess vnd der glentze harin gieng besamlet der oplgenanl hertzog von brugunde ein
grossen zug jn allen sinnen landen vnd zog demnach für dz sloss gransse dz den von den von bern
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mit vc mannen wol besetzt wz, vnd slug sin Wagenburg zwuschend dz sloss vnd den see vnd liess
die knechl vff dem sloss ermannen jm dz sloss wider zu sinnen handen ze geben , wele er sy libs
vnd leben sichren vnd mit jren hab lassen abzüchen, oder wü er sy mit gewalt überhöpte, müslend
sy darumrn alle sterben , diewil sy nun von keinner enschüttung noch hillTe gantz nütz wüstend,
enschassend sy des kertzogen vngnad, vnd besorgtend sömlicken grossen gewalt der vor jnnen lag,
dz jr heren die eiguossen der grossen macht nüt widerstan möchtend, vnd glouptend also dess hertzogen
gutten wortten vnd gabend sych also mit sinner troslung uff gnad vff vnd anlwurttend jm dz sloss
granssen jnn von stunden an hat er lüt vsszogen vnd darzu geordnet die also die vc knächl von
eignossen fiengend vnd kielte jnnen nüt dz so er jnnen gelopt kalt, sunder liess er jren bin iijc man
erkencken vngebichtet an nussböm vnd die übrigen ijc man liess er alle an (Pag. 318.) ein seil bin¬
den vnd uff dem granserse füren vnd sy alle über dz schiff uswerffen vnd lies sy also erraklichen
ertrincken.

Von der slacht zu granssen.

(■1476 vff der altten fasnaclit . Orig .)

(Vorstellung vor dem Angriff ; in der Copie die zum, vorhergehenden Cap. gehörige Vorstellung .)

ln dissen dingen kattend sich die puntgnossen besamlot vnd gegen jm in dz leid gezogen vilicht
mit xx‘” manen jn vnderstan anzugriffen vff der alten vasnach anbint, also sind die von switz vnd
der (Pag. 319.) von beru lütt mit jren panren ouch wol bin viijc röscher knackt von Zürich dz jr
aller ist gewessen xvc man vff denselben samstag morgens t'rü vir andere örlter geruckt vnd wellen
ein rüwig leger zu suchen vnd darnach ralt haben, wie der angriff beschechen solle, dessglich der
hertzog von brugund mit aller sinner macht ouch ein ander leger suchen woll, vnd kam allso den
eignossen on al geferd engegen, dz kein teil vom andren teill nütz wüst, da sy einandren nun sichtig
wurden!, habend die eignossen so den vnder den beden obgemelten panren zugend angeschlagen den

angriff ze thund , da wz es jnnen zu kurtz , doch so warend ander eignossen hinder jnnen mit allen
jren zeichnen doch ein gutten weg, also enbuttend sy hinder sich vmm hilff, sy möchtend aber nüt
bin zitt kommen doch wz wol mugender gesellen warend vnd wol louffen möchtend kammend zu jnnen
jn dem hellend dieselben xvc man mit den zulouffenden knackten vff' jre knüw vnd rültend gott an
vmm gnad , nach jrer alten gewonheitten, als dass die brugunschen sachend meinltend sy sy weitend
sich ergeben vnd rantlend gegen jnnen mitt verhengtem zoum vnd schrüwend jr müssend alle sterben,
won üch beschickt nüt gnad inn sömlichem jnrennen ee die eignossen jr gebet verbracht hand
sind sy uflgestanden vnd jrer lantzen jnn den herd gesteckt vnd die brugunschen zum teil vffgehept,
vnd jren vil erstochen , dardurch die brugunschen me denn ein buffen gemacht hand vnd besunder
ein grosser mercklicher züg man sinen zug an einnem berg hin vnd meint (Pag. 32Ö.1 darmit die
eignossen vss jrem vortel zu triben vnd diewil sy sömlicher scharmülzlen uil mit einandren triben
hand sind alle puntgnossen ouch den berg mit gantzer macht tröstlichen kommen mit jren panren
dz habend nun die brugunschen wol mögen Sachen vnd namend dazemal glich die flucht, also zugend

jn die eignossen nach so best vnd sy möchtend doch so brachlend sy nüt uil vmm wan sy kein
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reissigen zug nüt bin jnnen haltend den die von bassel, also kammend der brugunschen vmm vff m°
mann vnd der tülzschen bin drissigen vnder den brugunschen isl dot beliben der her von zschet-
legii der uormals gesworen hat er weite den eignossen nüt ze teil werden vnd darzu zwei)
mechtig landsheren vnd vil adels, jn dem die andren eignossen ouch zu jnnen kamend, vnd jagtend
den brugunschen nach vif ij grosse mil wegs, durch jr eigen Wagenburg vnd als sy widerumb gekertt
hand, so habend sy dz sloss granssen wider jngenommen cet *) vnd demnach uil rittren geslagen
nämlichen von Zürich her heinrich göldlin her hanss von landenberg her roll von bonstetten her
siffrit von griessen her harltman rürdorff her felix swartzmurer.

Wie die eignossen die jren so kleglichen fundent hangen an bömen dardurch sy von
zorn bewegt wurdent dz sy uil der walchen zu granssen übern turn usswurfTend.

(Pag, 3-21.) (Die Vorstellung dieser letzteren That , so wie des Ritterschlags , in der Copie die
Vorstellung zum vorhergehenden Capitel.)

Vnd daruff funden by xxx walchen funden derselben habend sy ein teil erhenckt vnd der merteil
zu dem sloss granssen über uss us dem turn uff den velsen ze tod geworffen vnd da wurden der
eignossen knecht bewegt jn barmhertzigkeit vnd nament die iijc man von eignossen die den der
brugunsch herlzog hat lassen erhencken vnd begrubend die das wert nun lang da fand der fatter sin
sun der sun sin uatter ein bruoder den andren vnd wz grosse klegt vnder dem folck den nüt daruff
stan (Pag. 322.) mag wen ein fründ den andren tod find als hie beschach dz das nüt an gross
herlzleid bestan mag, also dennach vnd disse ding vergiengend zog man jn dess herlzogen leger vnd
Wagenburg darjn fand man alles rattes gnug vnd wurdent da gar uil koschlicher kleinnot funden vnd
gross gut von heltem (Heiligthum) vnd an andrem **).

Item zum ersten ward fundenn.
Item dess herlzogen von brugunde eigen jnsigel.
Item ouch sins bruders dess basthartz von brugunde eigen jnsigel.
Item vast uil panren vnd fenlinen.
Item dess hertzogen vatters koschliche taflen vnd bettbuch.
Item sin guldinen sessel cet. ist geacht für xjmO guldin.
Item sinnen eignen zeptter.
Item sinnen eignen tegen ist geacht für xm° guldin.
Item einnen guldin ring mit einnem grossen temand ist geacht für xxm° guldin.
Item aber ein temand ist als gross als ein halbe bomnuss (Pag. 323.) mit drigen berlin als

gross als bonnen jnn einner haften versetz ist geacht vir jlx tussend guldin.
Item sant anna vnser frowen mutter rechter arm jn gold vnd edlem gestein koschlichen gefasset.
item sant jörgen fing bein nid dem knüw ouch koschlichen gefasset.

*) Das Nachgeschriebene ist von dem Autor später beigesetzt worden , doch auch in der Copie enthalten.
**) Später beigesetzt : beschach ano domi 1476 uff den dritten tag mertzen.
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Item sant andres linger tum (Daum) ouch koschlichen verfasset der kam an dem teil gan Zürich
zum grossen münster.

Item vnd sust vil heltems koschlichen verfasset, dz niemen wol geschetzen kan.
Item darzu alle sinne büchssen gross vnd klein der kammend uil gan Zürich vnd besunder der

grösten einne.
Item alle sine vnd sinner fürsten koschliche kleider vnd kleinnott die ouch niemen geschetzen kan.
Item vnd uss der massen gross gut von silbergeschir vnd besunder ein grosser silberiner kiell.
Item ouch ward funden jn etlichen trucken so uil golds dz etliche gesellen dz teiltend mit hüten.
(Pag. 324 .) Item es ward ouch funden alle sinne urber briefl' vnd rödel die verbrenl vnd ver¬

wüst wurdent.
Item vnd ward da gewunnen gar hl koschliches harnisch den teilt man uss.
Item es ward da gewunnen gar uil koschlicher sidnner tücher vnd uil kleinotten so den sinner

koufflüten warend vnd sust uil koschliches kran.

Item also schätz der hertzog von brugun selbs dz er anlein uff dz mal hette verloren als uil
als x hundurt tusig guldin ann dz so sinne fürsten vnd heren verloren haltend.

Item vnd als gott der almechtig den eignossen dissen sig verhengt halt , zugend sy mit grossen
froüden wider hein jn jr land mit lob vnd erren vnd beschach disse schiacht uff den dritten tag des
merlzen ano domy m.cccc.Lxxvj jar.

Alls clerua von den tütschen zu mümpelgart übervallen wurdent.

(Pag. 325 .) (Die Gefangenen werden aus dem Städtchen abgeführt.)

Vff donstag nächst nach der alteB vasnach, als der obgeschriben angriff zu granssen vff den
samstag darvor beschächen was, zugend vc knächt von mümppelgarlt die von basell vnd dz steltly
clerua jn brugund nüt witt von mümppelgarlt gelegen ein klein stetlyn genant lin oder etliche
nementt es lil, dz überfiellend sy , also wz uff denselben donstag eben rechter jarmerckt vnd uil
gutter koufflütten dahin körnen, vnd kamend da also hinjn an allen schaden vnd namend dz stetlin
lin jn also hellend die brugunschen alle uff jre knüw vnd begerttend von den eignossen gnad, der
ward ein teil jnnen geben, doch so namend sy jr gfangen vff ijc gutter lütten vnd blündroltend dz
stetlin lil vnd demnach fürttend sy die gefangnen mit jnnen heim gan (Pag. 326.) mümppclgartten vnd
tattend den vast güttlicben vnd da wurdent sy die gefangnen erkennen wz lütten sy wercnd, also da
diss ouch beschach, wurdent sy von den zc mümppelgartten beschetz, jetlicber vm so uil vnd er den
was einner mer won der ander, also da jnnen nun die Schätzung kam wurdent die gefangnen alle wider
von mümppelgartten glassen von eignossen also Hesse man sy frig hinweg züchen war sy wollend cet.

Aber gar ein manliche tatt so die von ellikurtt getan band, merck fiirer.

(Vorstellung des Gefechts.)

(Pag. 327.) Item ouch begäbe es sich dz ijc brugunscher zu lantlwcrre jn einnem stetlin genant
gransch nüt witt von ellikurt , also zugend die tütschen vss ellikurtt so dahin gelegt warend mit xxx
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reissiger pferden zu demselben stellin als ob sy jnnen fürchtend, vnd verschlugen bin ijc knächt zu
ross vnd fuss jn einnen rick oder gestüd, also reitztend da die xxx reissigen man die brugunschen vss
der statt gransch dz jr wol ijc pfertt hinuss kantend', da sy nun hinuss kamend vnd die obgemelten
xxx reissigen von ellikurt vor jnnen hinweg jagtend vnd sy für die verschlagnen ijc knächt kamen!
wurflend sy die xxx flüchtigen pferd wider vmm gegenn jnnen vnd liessend den trumulter vffblassen
also kament die verborgnen knächt zwuschend die lind vnd die stal vnd erstachend sy , dz die
übrigen vss der stat nütt woltend zu hillf kommen.

Als gemein eignossen m. man zum zusatz gan friburg leitend jn öchtland eet.

Die wil sich nun die zitt vnd Sachen verluffend kammend gemeinnen eignossen mer wie sich der
hertzog von brugunde wider besamlotte zu lossen vnd helle da sin leger vor der statt wol mit hun-
durl tussend mannen zu dem so keinme jm noch merckliche grosse hilff von allen fürsten vnd heren
vnd wen er sich den also besamlote so weite er züchen mit ganlzer macht für die statt friburg jn
öchtland vnd dz beligen also schicktend die eignossen jr kunllüt uss die fundent nun gewarlichen dz
sich der hrugunsch hertzog zu lossen (Pag. 328.) wie den obstatt besamlot mit einnem grossen her
vnd were mengerleig sagen den etliche meinltend er weite sich für bern legen so meintend jren ein
teil er weite sich für friburg jn öchtland legen vnd wüst doch niemen wohin ald war er hinzüchen
wolt vnd lag nun lang jm läger vor lossen biss dz er gan murtten zog

Marsch dieses Zusatzes .)

vnd da nun die eignossen disse mer vernament wurdent sy mit einandren zu ratt dz sy zu sicherheitt wei¬
tend vssnemen tussend man vnd die also gan friburg jn die statt zum zusatz legen also namend min heren
von Zürich vss ijc man vnd der hoptman wz nun her hanss waldman vnd fenrich jacob tig, also zugend sy
Pag. 329.) von Zürich vss ufT mentag zu mitteruasten jm obgenanten jare als man zalt von der gebürt xpi

in.cccc.Lxxvj vnd da sy nun gan friburg kamend warend ander eignossen ouch kommen die wurdend
nun vnder einandren zu ratt dz sy ein obroster hoptman nemen weltind also ward her hanss waldmau
von Zürich erwelt zu obristen hoptman jn der stat friburg , also schlugend die andren eignossen alle
jre fenlin vff vnd zugend vnder miner heren von Zürich fenlin, also lagend sy ouch zu friburg biss
uff die zitt als man murtten wolt enschütlen jtem ess ist ouch zu wüssen dz die jm zusatz mit sampt
dennen von friburg vil vnd dickt sind vsszogen vnder miner heren von Zürich fenlin jetz mit xvc
mannen etwan mer den minder es wer gan remund oder gan ruw vnd an andre ortt vnd sich also
da gar ritterlichen gehalten mitt vil hüpscher scbarmützlen vnd da gar bl rouben gewunnen vnd die
demnach gan friburg bracht.

Aber ein schiacht so die von walliss gethan band.

(Pag. 330.) Inn dem jar nach xpi gehurt xiiijctxxvj vff mittwuchen nächst nach dem helgen
ostertag , sind etliche von sofonge vnd lumbardischen gesamlot gwessen nämlich bin ij nl, dieselben
gemeint hand durch der walliser land heimlich dem hertzog von brugund zu zeziechen

20



- ■- 15i —

(Vorstellung des Angriffs.)

vnd als sy nun in dz land kommen sind, so sind jnen die walliser gewar wordeu, vnd sich ouch gesamlot,
vnd sy demnach jnden bergen mit forltel angriffen, vnd jren also oh xv<=erschlagen, die übrigen sind jn
die berg gewichen, vnd demnach von walliseren gesucht vnd die funden, vnd band sy alle erslagen
welche jnnen mochten werden vnd die übrigen die sy nüt linden kondent band sy vssgehungrot vnd
ouch vmmbracht.

Als die von dattenriett jren röb errattend cet.

(Pag. 331.) Item jm obgenanten Lxxvj jar acht tag vor sant joharfstag jm sumer sind etliche
tütschtz gesellen zu dattenriett gelegen vnd eins tags einnen bruttlöff gehept vnd also ob tisch gesessen
sind vnd von niemen nütz gewüst, habend sich etliche brugunschen vffgemacht bin ijc vnd der von
dattenrict fech hinder slagen*) in meinung dz hinweg zu triben , als sy dz ouch zum teil lattend,
also kam dz geschreig vnder die lütschen vnd stundend von dem tisch uff wol bin xl inanen vnd
jnnen nachgeilt, vnd jren bin xxx erstochen vnd vil gelangen vnd demnach mitt jrem roub wider heim
zogen mit gutlem friden.

Hie seitt diss buch wie hertzog karls von brugund sy leger schleiss vnd für die stat
murtten zog vnd dz beleitt.

Item da sich nun aber disse Sachen verluffen hattend wie den obstat vnd nun der hertzog von
brugunde sich nun widervmm zum andren man besamlott hat mit lütten vnd büchsen ward er zu
ratt dz er sin leger zu lossen wolte schlissen als er denn ouch led vnd fürer jnn dz land zu rucken
also zog er durch milden vnd betlerlingen vnd ouch lür wiblispurg vir die statt vnd dz sloss murtten,
dzselb sloss die von bern vss jren statt mit tussend inanen ouch wol besetz hattend vnd dz ouch zu-
gerüst mit aller wer vff dz beste vnd wz jn der stat murtten oberster hoptman her adryan von bu¬
benberg rilter der sich fast erlichen vnd ritterlichen hielt.

(Pag. 332.) (Bestürmung von Murten.)

• Item vnd als sich nun der brugunsch hertzog vir die statt murtten gelegt hall wie obstat wol
mit hundurl lussend mann darvnder xv"‘ jtel kürrisser warend lieng er die stat zu beschiessen
mit uil grossen büehssen vnd lag der graff von remund am sec mit sinnem leger dessglichen der
hertzog von brugund vnd sin übrig her am berg zu ring vmm, also da sy etliche zitt. geschussend,
liengend die brugunschen murtten an zu stürmen vnd lattend wol dryg stürm an murtten vnd ver-
lurend der brugunschen wol jn dissen dry stürmen ob xvc mann , vnd behubend die eignossen den
sturm, also liess der hertzog nüt ab er schoss gencklichen an vnderlass jn die statt vnd (Pag. 333.)
grubend die brugunschen biss an graben dz sy mit swerlten zusamen stachen, vnd also littend die jn
murtten gar grosse not die ich hie von ville wegen nüt schriben mag der brugunsch hertzog gab

*) Durch die Schrift missleitet setzt die Copie:
meiuung cet.

vnd der von dattenriel sechs huudert liopt fcchs gnomen in
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oucb den so jn inurtien warend gar gutle wort sy sollend sich an jn ergeben vnd jm die stat jn
anlwortten, er wolle sy jr libs vnd leben trbslen vnd sichrenn, daby so weite er sy mit aller jr bab
lassen abzüchen, aber die von murlten wollend dz je nüt tun den sy rneinttend er hielte es jnnen
nüt den er den von granssen ouch uil gulter wortt geben bette vnd es jnnen nüt hielt, vff sömliche
jr anttworl ward der brugunsch hertzog karols gantz erzürnt , vnd liess gar fil schönner nussböm stücken
vnd er troupt jnnen er weite sy ann alle gnad all hencken vnd zougte jnnen die helssig aber sy gabend
weder vmm bitt noch von tröwen nütz besunder antwortlend sy jm er helle den jren formals me den
an ein ortl vil zugeseit vnd wenig gehalten besunder er wer ein betrogen man vnd hofftend jm jr
stat mit der hilff goltes wol ze behalten sy karttend sich nütz an jnn.

Wie min heren von Zürich vsszugend von Zürich gan bern vnd wie die von bern
weintend als kind.

(Pag. 334 .) (Einzug der Zürcher zu Bern.)
Disse Sachen vernamend nun die von bern vnd liessend diss Sachen von stunden an dem gantzen

pund schriben also ward minen heren ouch geschriben vnd demnach nam man Zürich vss ij nl mann
vnd e sy sich inöchtend gerüsten warend alle andre orlt zu murtlen , also zog her hanss waldman
mit sinnen tussend mannen die den zu friburg warend ouch gan murtten da müst er vil spötwortten
jnnemen von dennen von bern vnd andren eignossen wo syn heren warend also schreib er ein brieff
über den andren gan Zürich dz sy kiimend den sy wellend den hertzogen jm läger angriffen vnd
inüste da gar uil gespültes erliden, vnd wie den obslatt schicklend jm min heren ijm man vnd mach
tend jnn zu hoptman dess gantzen ziigs von Zürich vnd zog der (Pag. 335.) selb züg uss Zürich vss
der stat uff den dritten tag vor der xm» ritlren tag vnd kamend also am frittag vmm die fiere mit
der stat Zürich Zeichen gan bern da fundend sy jren hoplman der den jn grossem truren vnd froüden
stünd den dz wz sy gröstes leid dz etliche örtter nun angriffen wollend vnd mi ne)r heren nüt
heilten, so w'z widerum sy froüd dz sy also tröstlichen komen warend, also schreib er gan murtten
wie jm sin heren so uil troschlicher lütten geschickt hellend darumm begertte er an sy dz sy den an-
grifif nüt lenger verzugend biss mornnendess frö so wellte er mit allem sim züg tröstlichen kommen den
sy uff die nacht müdy vnd hungers halb nüt witter komen möchlend wonn sy jn dry lagen von Zürich
gan bern kommen werind, jtem da nun min heren mit jr stat panner kamend fundent sy frowen vnd
man barffuss gan vnd weinttend als die kind vnd giengend zu allen kilchen mit krülz vnd rettend
gemeinlicheno fromen lüt legend üch nüt nider züchend fürer es tod den vnssren libs nottz also assend
sy zu bern am frittag zu nacht vnd leittend sich demnach nider aber vor mitternacht ted man her hanssen
waldman so notl dz er uff liess blassen vnd zog uss zu bern vor mitternacht mit allem sim züg.

Wie min »heren von Zürich mit jr stat paner gan murtten jn dz feld kamend.
(Pag. 336 .) (Die Zürcher lassen bei der Gümmenen Brücke Mess lesen.)

Vnd als sy nun gan bern warend kommen vnd fast heilig vnd müd warend wie obstatt nütz
dester minder schreig jederman zu bern über min heren von Zürich vnd wz ein gross murmlen dz
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sy nüt von statt hinweg von bern gan murtten zu zugend dz vernam nun alles der hoptman her
hans waldraan der ward zu ratl mit andren miner heren so dann vff dzselb mal bin jm zu bern
warend dz er weit uff lassen blassen also liess er vngefarlichcn allem volck uffblassen nach der zä¬
chenden stund vor mitternacht vnd liessend sich besamlen also wz niemen jn bern der nüt wachte,
vnd zunlt man fil liechter vnd schöubcn an davon die ganlz stat ze bern erlüchtet ward , vnd von
grossen froüden der von bern da sy mir heren züg sachend von bern usszüchen weinttend aber frowen
vnd man vnd gesägnotend also miner herren züg vnd da (Pag. 337.) sy vnwitl von bern kamen!
fienge es an fmtlichen vast regnen vnd ward so finster dz einner den andren nüt wol mocht lor im
Sachen vnd kamend also am letzsten zu der brug die da galt über dz wasser sanna genant gimynen
da besamlot der hoptman aber sin volck vnd hub man mess vnd nach dem fieng er an mit dem folck
zu reden allerleig wie man sich halten sölt vnd gab da ye einner dem andren sant johans segen zu
trincken.

Wie mir heren züg von Zürich gan murtlen jn dz feld zu andren vnsren eignossen
so tröstlichen kämmend davon uil lütt von froüden wegen weinttend.

(Ankunft der Zürcher im Lager vor Murten.)

(Pag. 338.) Nach dissen dingen die denn obstand bonde es fast tagen vnd heitter werden ordnot
der obgenant hoptman allen sin züg jn sin Ordnung als weite er ein angriff tun vnd ruckt mit jnnen
von der brugen gimynen den berg uff gegen murtten ze vnssren eignossen, vnd schickt alweg ein
botten über den andren sy kämend vnd bad sy jren zu wartten dz lallend nun die eignossen also
kamend min beren mit jr gulten Ordnung nach zu den eignossen vnd luffend uil lütten jnen zu vnd
besacbend sy also machtend die eignossen ein lange gassen mit spiessen vnd lugtend jnnen all punt-
gnossen zu vnd als miner beren folck kam kam dess herlzogen von luitring reysigcr züg vnd der
hertzog von luitringen jn eigner parson selb oucb die haltend jltel rolz an , da wz meng biderman
der von eignossen wz der oucb von grossen froüden wegen weinttend vnd darby reitend wir habend
billichen so fil frommer gewartlet , den sy uff den hültigen tag dem hertzog anlein wol üil zu leitt
tun möchlend, vnd wz niemen da der min heren von Zürich mit jrem züg nüt lopt, besunder gross
er erbotlen, also demnach suchtend min beren ouch ein leger aber sy bruchlend es nüt lang besunder
vngessen vnd vngetruncken müstend die höptlüt des ganlzen punltz zusamen also ward man zu ralt
dz sy jm nammen golz den herlzogen von brugunde weitend suchen vnd den angriffen.

Wie man den angrill ' ordnot mit den m° mannen die zu lriburg jm zusatz gelegen
warend merck fürer.

(Pag. 339.) (Angriff bei der Schlacht vor Murten.)

Vnd also ward man zu ratt dz man die m° man so den zu friburg jm zusatz gelegen warend
solle vsschicken dess herlzogen von brugund leger zu beschechen wie er leg jm feld dz beschacb
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nun vnd zugend also vnder mir heren von Zürich fenlin gegen des brugunschen herlzogen züg vnd
zog der gantz züch dess ganlzen pundss mit einandren vnd wollend niemes mer beitlen wiewol man
jnnen noch vast zuzog, sunder die jn murtten enschütten oder darumm sterben, habend sy uff samstag
nächst vor sant johanstag jm sumer so da wz der helgen zechen (Pag. 340.) lussend rittren tag die
optgenanlen m<>man von friburg von jnnen geschickt dess hertzogen leger zu besächen vnd ze
ermundren dess sind nun die brugunschen gewar worden vnd sind etliche haruss geruckt

(Vorstellung der Schlacht. I

von den brugunschen vnd habend die tützschen gesächen von stunden an hand sich die¬
selben brugunschen zusamengemacht vnd dz jrem heren kuntt getan derselb ist nun mit sinnem
reissig züg vnd fussfolck vnd allen sinnen büchssen harus geruckt vnd jn dz feid gezogen vnd besunder
einnen grossen witten langen acker jngenomen, vm denselben acker zering vmm ein starcker dicker
grünhag stund vnd nüt mer den ein Jucken dardurch (Pag. 341.) drü oder her pferl körnen mochtend
nebend ein andren als er nun daselbs sin Ordnung vnd spitz mit büchsen vnd allem gezüge nach
allem sinnem willen genugsam gemacht, vnd also still gehalten vnd der puntgnossen gewarttet hat
habend die puntgnossen zwen huffen hinder ein andren gemacht vnd also jn dem namen gottes gegen
den brugunschen manlich vnd vnuerzagt durch die opgemelten lucken daselbs die brugunschen die
tütschen besitz angriffend vnd jren bin x oder zwölffen nider gerent vnd ein teil erstochen sömliches
die puntgnossen gesächen habend vnd sind allenthalben durch den grünhag gebrochen vnd den nider-
getruckt, da nun die brugunschen der tiitschen vnuerzagt manlich ernschlich vnd begirig gross nach¬
trucken gesächen, hand sy zu stund die flucht genomen vnd sind jren fil an der flucht erslagen
also habend jnnen die puntgnossen nachgeilt biss für wiblispurg hiuuff vnd wz von den brugunschen
nüt flüchen vnd darvon kommen mochtend die fluchend alle jn den murtterse die wurdent geschetzet
ob x tussind mannen die ouch alle vmmkament, so kamend ouch vmm vff dem land an der flucht ob
xx tussend man darunder ob xm° küriser gewessen sind vnd sind gar uil edler darunder gesin, also ver¬
lor der hertzog von brugun aber uff den oplgemelten lag der xmo rittren vil libs vnd gutz vnd alle
sin Wagenburg mit zelten büchsen wägnen vnd panren vnd wz den jn der Wagenburg wz nütz uss-
genommen vnd entran er hinweg mit etlichen sinner dienren für betterlingen milden vnd durch lossen
gan genff zu dz er nie vom pferd kam als man warlichen seitt.

Dem nach wurdent ritter geslagen.

(Pag. 342 .) (Vorstellung.)

Vnd als nun disse Sachen vergiengend zugend die punllgnossen jn dz herlzogen leger vnd namend
dz also jnn mit grossen froüden, vnd plifläl man da uff mit allen Irumetrcn vnd pfiffen da dz vergieng
fing Wilhelm hertter von dess hertzog von östrich lantuogt jm elses an ritter schlachen vnd
also ward hertzog reinhart von luitringen zum ersten ritter geslagen vnd von allen stellen wurden
nüw ritter geslagen nämlichen von Zürich her johanss waldman der obrist hoptman marx rösl schuit-
hess vnd sust uil edler demnach zog man an die die jm se stunden! dz wertz den ganlzen tag e man
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sy vmbrächt, dz sachend min alles die jn murllen uast wol wie sy enschüttet warend vnd fürend
jren zwen jn einem schiff hinuss uff den se da die figind jn standenl biss an hals vnd er-
stachend jren vil so wurdenl (Pag. 343.) jren ouch vasl uil erschossen von land vnd da
nun die eignossen iij lag jn dess hertzogen leger gelegen warend schlissend sy  dz leger vnd
zugend mit grossen froüden wider hein vnd lutt man an allen enden jn der eignoschaft froüd mit
allen glogen.

Item demnach hand die von murtten die walchen vnderslanden zu vergraben vnd dz leid sübren
vnd hand zwo gross groben gemacht, vnd darjn geworffen ob xxxmO mannen die an dem strit sind
vmmkomen vnn dz waser uss dem se an dz land geworffen.

Vnd alsamm die dry tag zu murtten stil lag wie optstal zog man mit xijm° man gau remunl
vnd lossen gan milden vnd da vmm, woltend sich dieselben sielt nüt weren sunder gnaden begertlend,
da nam man sy jn vnd wurdent etliche geblündret doch ward niemen getött es warend aber kein man
darjnne sunder nun die priesterschaft vnd frowen mit jren kinden.

Als sich die von genlT ergabend vnd aber gnaden begerttend.

- (Pag. 344.) i Vorstellung.j

Als man nun remund lossen vnd ander stet jngenomen hatt sind die von gen ff mercklichen er¬
schrocken von dissen geschichten, vnd den puntgnossen mit geleill engegen gerillen vnd vmm gnad
angerüft vnd sich mit jnnen gericht , also dz sy zu ewigen zitten niemer mer wider sy thun sollend,
demnach die puntgnossen wider heim zugend.

Item warlichen sol mau gelouben dz jn allen obgeschribnen geschichten jn schlachten von stellen
oder slossen der tülschen puntgnossen über iijc man nüt vmmkomen sind es were den jn den ziigen
so die frigheitten oder der blutharsch (Pag . 245.) jn die brugunschen land zogen sind vnd ouch an
die so den zu granssen mortlichen vom herlzog von brugun vmmkament.

Als nun der hertzog von brugund mit den sinnen geflochen vnd jn sin land gan salin siner
mercklichen stat eine komen ist , ist er jn die kilchen au die kanlzel gangen sine dry stiil nämlich
priesterschuft rillerschafll vnd burgerschafl beruft , vnd bin zweyg stunden gar ernstlichen mit jnnen
geretl, vnd begertt dz sy jn» xLm« man geben darzu jecklicher der sinnen den lierden leill sinnes
gutz dz sy ouch jm hand müssen geben vnd nüt minder sunder vil mer , so welle er noch hüt bin
tag vnderstan die tülscheu ze straffen, den man hab dick vnd lil gehortl dz elwen ein fürst zwen
dry oder vier stritt verlor, vnd noch den darnach gewunnen, söliches er holte jm ouch gelangen vnd
beschlichen solle, da uun dieselben dry statt erhortteud sin ernschliches anruffen vnd erforderung,
darzu ouch betrachtend den grossen unl'all den sy gegen den lutschen gehepl vnd aber nie kein
niderlegen wider sy gelhan bcsunder sy allweg grossen mercklichen verlurst schand vnd schad gelitten
vnd gcnomen, haben! sy jm geantworten wie sy solich sin fürstlich manheilt gen» gehörtl, sunder dz
er den grossen schaden, so gar verschärlzen vnd uernültigen möge, aber sy habint jm allen vnd
nemlich den merenteil jren adel vnd uil lolckes mit grossem gutt vnd mercklichen»schaden zugeschickt
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derselben (Pag. 346.,; alweg wennig heimkomen sind vnd fast der merttel vssbliben, den sy habend jr
üb er vnd gutt zu uüss zu elligurtt ze grausen vnd murlten verloren , darzu jr land mit liplicher
spiss vnd narung enplötzet, dz er selbs seche man vnd wib jungs vnd altes hungers sterben darby
er spüren müsse sy keiunen mutwillen triben, sunder dz nüt mer vermögen, darumm er gedencken solle
sich mit den puntgnossen ze setzen vnd ze richten den jr meinung kurtz sye mit jnnen nüt mer ze
kriegen, sunder jren müssig zu gand vnd gericht sind, aber jn nüt dester minder vir jren hereu ze
haben vnd wer jm jn sinne land überziechen welle, wider dieselben wellend sy jm hilff vnd bystand
tun nach jrem verinugen, also schlugend sy jm ab alle sin fordrung vnd anruffen.

Wie ein früntliclier tag von anrufung der sofonger vnd der brugunschen jn ober-
brugund angesetz ward.

,Pag. 347.) Vff disse handlung die soffoger vnd brugunschen ein teil mit den dry obgemelten
statten nämlich prieslerschafl ritterschaft vnd burgerschaft jn oberbrugund die bunltgnossen jn hochen
tülschen landen angerüft vnn ernschlicben gebetten und llissigost erfordret jnn früntlicb tag anzeselzen
hoffend sy zu gott dem allmechtigen daselbs ein gültiger sün vnd ewiger frid troffen vnd funden
werden sollte , sömlicher ernschlicher begerung nach ein früntlicher tag , also gan friburg jn öchtland
angesetzt ward , vf frittag nächst nach sant jacobs tag dess helgen zwölff botten jm i.xxvj
jar , also gütlichen anzefachen vnd Versuchung tun ob ein ewiger frid vnd sün troffen vnd
funden werden möchte dardurch so uil cristens blutt nüt fürer als bisshar vergossen vnd vmm-
komen möchte.

Item vff dieselb zitt sind die soffoyer der bischoff vnn ein statt von genff vff den optgemelten
tag gan friburg körnen vnd sind willig gesin alles dz ze tund so man jnnen angemuttet hätt, den sy
ernschlicben betrachtet habend jren grossen mercklich vnd berlichen genomnen vnd erliltnen schaden,
an jrem lib vnd gutt , den sy villichter fürer mer nämen vnd enpfachen möchtend darvff so ist mit
jnnen ein ewiger frid vnn sün nach lutt der altten pününuss gemacht vnd beslossen jn söllicher form
vnd mass nämlich dz die soffoyer dissem tütschen pund Lm» gülden vnd der bischoff vnd ein statt von
genff xxviijm0 gl geben vnd darzu alle verbricfft schulden so sy allen dennen jnn dem pund schuldig
sind vsrichten vnd ouch alles dz gutt, so den tütschen koufflütlen zu (Pag. 348.) genff vnd jm sof¬
foyer land genomen ist, widerkeren vnd abtragen darzu sollend ouch dennen von bern dry stett vnd
sloss so jnnen gelegen sind fürer beliben vnd hiemit alle vergangen krieg vnd Sachen gericht geslichtvnd versünnet sin cet.

Item uff donstag zu nacht vor unsser frowen tag natiuitatis ze herpst anno domi m.cccc.Lxxvj
sind aber ra gesellen von elligurt vnd mümpelgartt, so von disser lantschaft dahin zu lanttwere
geleitt warend jn welsche land gegen bysantz gezogen vnd habend also ein stat geuaut banien
vier mil wegs von bysantz gelegen so gar werlich gelegen vnd gwessen, darjnn ouch uil gutz
geflöchnett wz, vngewarnot überfallen vnd erobret bin iijc mannen darjnne erstochen vnd bin lxxx
edler gefangen vnd fast uil grusses gutz gewunnen vnd überkomen vnd die stat ganlz vnd garverbrennet.
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Hie seitt diss buch wie hertzog reinhart von luttringen jn sin land zog mit etlichen

puntgnossen vnd sich für sin houptstatt nanssen leitt die jm der hertzog von brugund
hat jnngenomen vnd wie er die wider gewan.

(Pag . 349 .) (Belagerung von Nancy .)

ln dissen dingen hertzog reinharlt von luitringen sich besamlell vnd mil den sinnen vnd ett-

lichen puntgnossen so jm zugezogen sind nämlich dess hertzogs sigmunds von östrich lantuogt ein
bischoff vnd statt von strassburg ein bischoff vnd statt von bassel kolmer vnd schlettslall cet . vnn

hat also besandet bin viijm 0 tütscher vnd vijmO sinner walchen vnd also jn sin land gezogen , jn

meinung dass widerum zu sinnen handen ze bringen als er ouch den merleil gethan hat vnd beson¬
der sich geleitt für sin (Pag . 350 .) houptstatt genant nansse vnd daselbs oh xij wuchen gelegen , vnd
beder sitt ein andren mit schiessen vnd scharmützlen grossen trang gethan , doch so habend die bru-

gunschen so der hertzog von hrugund jn die stat geleilt halt die statt nanse vff geben dz man sy

mit jr hab liess abziechen als ouch beschach.
Item vnd als nun die statt gewunnen wz wollend etlich witter dem herlzog von brugun jn sin

land züchen vnn etliche wider heim , jndem besamlol sich hertzog karols von brugund ouch wider zog

den nächsten gan luttrinen zu vnd leitt sich zu feld also zugend die tütschen mit dem herlzog von

luttringen gegen dem brugunschen hertzogen vnd slugend sich gegen jm ouch ze feld als nach dz sy
mit einandren wol reden mochlend vnd torst kein teil den andren nüt angriffen , da zugend die lutt-

ringschen jn ein ander leger , vnder den dingen kam dess hertzogen von östrich lantschaft vss dem

sunköw mil iijc fusknechlen gar nach biss an dazselb leger , darjn die luttringschen vormalss gelegen
warend vnd wüstend nüt anderst den dz sy noch darin lägend da warend die brugunschen darjn

geruckt vnd zogen vnd sachend nun die iijc obgenanten kniicht wol gegen innen geslrackes züchen
vnd konde dz die brugunschen nüt verwundren jn wellichen fug sy also manlichen gegen jnen zugend.

'Als jn luttringen verlurend iijc man der eign . von den brugunschen merck fürer hernach.

(Pag . 351 .) Vnd da sy nach zu jnnen kammend rüstend sich die brugunschen uff mit iijmO

pferden vnd ranttend also hinuss

[Vorstellung dieses Vorfalls .)

an die iijc man vnd vmgabend sy zu dry silten vmm vnd zu der lierden sitten wz ein klein

höltzly vnd riet , darjn wollend sy gewichen sin aber jn beschach ze kurtz vnd kammend die

brugunschen an sy also wertl die schiacht von mittag hin biss jn dye linstren nacht also
wurdent der tütschen c vnd lxxx erscblagenn die übrigen kamend dess nachles hinweg vnd

ward jren gar lil wundt , den sy sich ritterlichen warttend die brugunschen namend ouch des ersten

jr uil gefangen vnd trostend sy jrs Iäbens aber nüt deslminder wen sy jr gewer von jnnen gabend
vnd sich abzugend so stachend sys ze tod, darnach die tütschen alle vnd der hertzog von luttringen

wider zugend jn tülsche land (Pag . 352 .J vnd befalch sin stat nanse etlichen lamparlren vnd frans-
zossen die vom brugunschen gewichen warend jn die stat nanse die jm zu behalten.
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Vnd dafor ward durch vnsren helgen uatter dem bapst den keisser des hertzogen von brugund
lantschafft vnn etliche sinne fürsten ein früntlicher tag gesetzt gan hasset vff aller helgen tag ano domy
m.cccc.Lxxvj jar dahin kamend alle puntgnossen vnd ein bäpsflicher legatt doch niement von der
brugunschen wegen ein richtung zu machen, als aber niement von brugund kam, ward nütz uss dem
tag vnd ward zurslagen, also zurrittend alle ratzbotten jederman wider hein jn sin land, doch werend
schon all parttigen da gewessen so wolt man doch vmm kein richtung nütz hören sagen es were den
der hertzog von brugund wider vss dem land luttringen.

Item nach sant simen vnd judestag kamentt etlich bruguuer vss oberbrugun hinder welschen
nüwenburg vnd hinderslugend ein grossen roub vnd als sy den bin dry mill wegs getriben, hattend
sich bin iijc man von den vnsren besamlet vnd jltend den brugunschen nach vnd kamen! vff sy da
namend die brugunschen die flucht jn die moss vnd jn die wasser also blibend jr tod jn den mossen
vnd wasern bin jc mannen vnd wurdent jr sust ouch vil erstochen wund vnd gefangen vnd ward
der roub also wider errettet vnd hein getriben mit froüden.

(Pag. 353.) Item aber demnach jn acht tagen kament iijc brugunscher ze ross jn die graffschafft
mümpelgartt ouch zu rouben vnd den pund zu schädigen, also tagend lxxx tütscher reissiger ze
mümpelgartt, vnd die iltend uff die brugunschen, vnd griffend sy an mitl jrem forttel vnd brachtend
sy zu flucht, vnd erstachend jren bin xl mannen vnd liengend wol xl die fürttend sy mit jnnen gan
mümpelgartten.

(Vorstellung des nachfolgenden Ereignisses .)

Darnach uff fritag nach martlinc jm obgemelten jare kamend aber bin iijc man von brugunschen
vnd ver (Pag. 354.) meinttend ein roub zu nemen hinder tan har jn vnd fügt sich dz etliche von disser
lantschafft jn einnem stetlin Jagend genant rumelsperg vnd die hattend nun gan tan vmm win geschickt,
der solt jnnen uff denselben tag komen also zugend bin lxxx fussknecht uss demselben stetlin dem
win engegen jn ze beleitten, jndem hattend die iijc obgenantten brugunschen ein grossen roub fechs
hinderslagen vnd wollend den hein triben, also kamend die Lxxx knächt von rumelsperg vnd sy uff
einandren an all geferd dz kein teil von dem andren nütz wüste vnd als sy also zesamen kamend
warend der merlteil von den lxxx knechten büchsensehützen die liessend jn sy gan vnd schussend
vnder sy vnd zurtranttens von einandren vnd namend die flucht vnd jagtend jnnen die tütschen
nach vnd erstachend vnd erschussend jren bin jc walchen die übrigen entrunnent also ward der roub
ouch errettet vnd kamend sy an allen schaden mit dem jren wider jn jr stetlin rumelsperg.

Hie seitt nun diss buch wie der hertzog von brugun wider für nanse jn luttringen
zog vnd dz so starck belegret merck fürer cet . vnd wie die von nanse vss der stat
zugend vnd jm bin vjc man erstachend vnd jm uil sinner büchssen mit gewait namend

vnd die in der stat graben wurtfend.

(Pag. 355.) (Vorstellung.)
Item alsbald der hertzog von luttringen uss sinnem land gezogen wz ruckt der brugunsch hertzog

wider für nansse vnd slug sin leger uff, also uff ein zilt zugend die lamparter vnd fransossen ouch
21
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die burger jung vnd alt haruss vnd machtend die brugunsclien von jren houplbüchssen flüchtig vnd
erslachend jren bin vj oder vijc vnd zugend etliche büchssen mit gewalt biss an die tor , vnd als
sy die nüt gar hinjn bringen (Pag. 356.) mochtend wurflend sy die jn der statt graben sy gewunnent
ouch etliche fenlin vnd panren vnd kamenl also wider jn die statt anne schaden.

Wie bin vijc brugunscher bin sant nicklas port von tütseben erstochen wurdent vnd dz
der hertzog von brugund vernam vnd mit dem gantzen züg von nanse vss sim leger
zoch den synen zu hilff vnd wie die von nanse jn dem dz leger jm verbranttent cet.

(Vorstellung.)

(Pag. 357.) Item darnach uff vnsser lieben frowen lag der enpfachung am nächsten mentag
darfor , begab sich dz des brugunschen hertzogen bascharlz mit etlichen landessheren gan sant niklaus
portt , bin nansee geleit vnn daselbs ein besunder leger gehepl , also uff denselben men lag habend
sich bin vijc tütscher ze ross vnd füssen besamlet, vnd dz gemelt leger am morgen frü vor tag vn-
gewarnot übervallen vnd bin ‘vjc brugunscher erstochen, also namenl die brugunschen die flucht, vnd
kam der baschart vnd etliche landesheren jn sant nicklaus kilchen vnd gabend sich gefangen, aber ee
vnd sy zu gefengnüs vffgenomen mochtend werden kam der brugunsch hertzog mit dein gantzen
her vnd enschutte die sinnen, also müstend die lülschen fluchen vnd mochtend weder den baschartt
noch andren heren darvon bringen, vnd erstachend demnach der heren von muntakü vnd sust zwen
landesheren vnd fürttend ob viijc gefangner pferd mit jnnen hinweg vnd als nun die jn nanse ersachend
das der brugunsch hertzog sin leger gerumpt hat, zugend sy uss der statt jn dz leger vnd namend
etliche büchsen vnd vil spisse vnd zunttend demnach dz leger an vnd lallend dem hertzogen grossen
schaden, dessgliehen so griff der granff von widymund dasselb leger ouch uff denselben tag an vnd
ted ouch etwz schaden vnd wurdend disse dry angriff jn dry oder her stunden ein andren nach
gethan, dz kein teil von dem andren nütz wusle cet.

Wie bin fünlf vnd drissig tütscher knächt jn ein brugunsch dorff zugend vnd da
iijc man bezwungend dz sy jnnen essen gabend.

(Pag. 358.) (Vorstellung.)

In vj wuchen vngefarlich vor marline ano domi m.cccc.Lxxvj jar zugend bin xxxv tütscher
knecht uss dem here zu nanse jn ein brugunisch dorff ob einner mil wegs von nanse gelegen vnd
wollend einnen roub genomen haben als sy nun jn dz dorff kamend warend ob iijc brugunscher puren
jn dem kilchhoff vnd rüstend sich mit jrem harnisch vnd giweren vnd als die tütscheu sy ersachend
zugend sy gegen jnnen vnd hiellend also bed partligen jn jr Ordnung gegen ein andren , nun was
einner von metz bin den walchen, der reit darunder dz bed teil abziiehen söltend vnd niemend dem
andren (Pag. 359.) sust nütz thun solle, sömliches nun die lülschen nüt thun wollend, es were den
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sach dz die bruguner jnnen essen vnd trincken geben weifend, den sy gar hungrig werend, also
uerschuffend die walchen jn dem dorf mit den t’rowen dz man jnnen gebe essen vnd (rincken dz
beschach, demnach zugend die xxxv tülschen knächt an allen schaden wider uss dem dorffjn jren leger cet.

tlem demnach vngefarlichen jn acht tagen namend die luttringinscben dem hertzog von brugund
xl geladner wegen mit spiss.

Wie der hertzog reinhartt von luttringen gan Zürich vnd jn andre ortt der eignoschafl
reitt vmm hilff vnd bystand wider den brugunschen hertzogen.

Item vnd als sich nun disse Sachen allso uerluffend vnd nun der brugunsch hertzog wider für
nansse zogen wz mit grosser macht vnd dz beschoss an underlass vnd jnnen gar uil zu leid ted mit
stürmen vnd andren Sachen vnd nun jnnen dabig alle tor oder portten der stat nansse verleid vnd
besetz hatt zu dem aller strengsten dz sy nüt uss nansse noch niement zu jnnen mocht noch torst
komen ist nüt minder den dz sy an spiss vnd andren dingen grossen mangel von tag ze tag wur-
dend gewunnen vnd so gross dz etliche lüt als man warlichen sagt mit vrlob müss vnd ratzen assend
den man die ochssen vnd ross for alle geessen hatt diss alles ward nun hertzog reinhart kunt getan
der kam nun gar jn grosses mitliden vnd kumber, vnd reid nun schnei (Pag. 360.) jn alle ortt der
eignoschafft vnd klagt dz allen eignossen mit grossem truren vnd weinnen vnd begert an sy jm zu
lieben vjm« man dennen weite er gar gutten sold geben also von grosser pitt so den der hertzog von
luttringen gethan hatt vor allen eignossen ward ein tag gan Zürich angesächen sieb darum ze under-
reden also kamend aller eignossen ralzbotten und dz ich aber also diss red hie mindre ward man ze
ratt dem hertzog von luttringen sinner gebett ze willen werden vnd jm also sinner bette zu geweren.

Von stunden an dz kunt gethan ward torst man nüt ussnemen keinnen man jn luttringen zu reissen
besunder warend glich bin viijmO mannen da, die alle dess soldes begerttend vnd gab man jellichem
daruff so uil so jngeschribcn wurdent vff den zug ij guldin, vnd warend jren bin tussend junger
jüngling die noch klein knaben warend keinnen sold vnd müstend daheimmen hüben, also zugend von
Zürich anlein ob xvc man , derren hoptman wz her hanss waldrnan vnd fenrich meister hanss holtz-
halm*) vnd zugend also von Zürich jm namen gotz.

Da nun der hertzog von luttringen sinner bett geerett ward danket er gemeinnen eignossen mit
allem fliss vnd nam vrlob von jnnen vnd reid schnei gan bassel da wolte er der knächlen wartten.

Wie min heren von Zürich mit xvc mannen gan bassel kamend vnd jnnen der hertzog
von luttringen für die statt bassel engegen reitt.

(Pag. 361.) (Vorstellung.)
Also kamend min heren von Zürich mit jren züg gan bassel jn ein dörftlin da schickt der hopt¬

man her hans waldman**) hinjn dz man jnnen zu essen breilten sölt uff dz nachtmal, dz vernam nun

*) tu der Copie : llolzhalh.
**) In der Copie ist der Name VValdmann’s, der im Original später hineingesetzt wurde, nicht.
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jederman zu bassel vnd ward dz dem hertzog von Iutlringen ouch gesagt wie der hoptman von Zürich
mit xvc mannen kemme die alle zum nachtmal zu bassel dz nachlmal essen weitend, da dz der obgtv-

nant hertzog vernam Hess er jm ein pferd sattlen vnd zoümen vnd reitt mit ettlichen sinr.er diennren
dem hoptman vnd den sinnen engegen vnd also enkameud sy jm vff der Strass, aber sobald vnd der
hertzog von Iutlringen den hoptman ersach sprang er von sinnem pferde (Pag. 362.) gar schnei vnd
enpfieng da den hoptman mit grossen froüden vnd erwüst jm sin pferd hin sinnen zoum vnd gieng zu
fuss näbent dem hoptman gar witt also halt jn der hoptman gar früntlichen dz vnderwegen zu lassen
vnd wider uff sin pferlt zu sittzen dz wolt nun der obgenant hertzog reinhart von Iutlringen nül tbun
biss dz er glich gan bassel zu der stat kam da sass er wider uff sin pferlt vnd reitt näbent dem
hoptman dem zug nach jn die stat bassel.

Vnd also nun miner herren züg von Zürich gan bassel kam, jndem kamend von andren ortten

der eignoschaft ouch knächt als uil dz der von Zürich vnd andren ortten ob viijmO wurdenlt also
ward her hanss waldman erwelt zu einnem obresten hoptman dess gantzen zügs vnd teilt man da

aber zu bassel allen knechten geld uss uff den sold vmm desswillen dz sich jetlicher uersächen
möcbt mit harnisch vnd kleideren vnn wz jnnen den allen notturflig wass.

Wie die knächl zu bassel jm rin ertrunckend als sy den rin ab jn Iutlringen f'aren
weitend.

(Pag. 363.) (Vorstellung.j

Item uff donstag vor dem helgen wiennochttag ano domi m.cccc.Lxxyj jar warend iiijc gesamloler
knächten so dem hertzog von Iutlringen ouch zuzücben wollend vmm sold zesamen kommen vnd
sassend die halben jn ein schiff zu bassel vnd als dzselb schiff von land schielt schoss einner vss der
büchssen da fiel einner zu hindrist uss dem schiff jn den rin den sehruwend die andren gesellen an
sich ze behelfifen, damit er nül erlruncke vnd luffend damit alle ander gesellen zu hindrist jn dz
schiff jm ze helffen, vnd trattend also dem schiff zu hindrist den boden uss , vnd gieng damit dz
schiff vnder, also ertrunckend ob jc knächten die andren kamend uss, besunder ertrankt der hoptman
vnder jnnen der wz ein metzger von bassel vnd ander darnach (Pag. 364.) gar schier die besten knecht
aber der fenrich wz ouch von bassel der kam uss mit dem fenlin vnd ertrunckend zwo lärend dirnnen
vnd kam die dritt uss die schwam ubren rin dz doch ein gross wunder geachto! ward.

Vff den helgen w'iennacht abint ouch an sant sleffens vnn sanl johansstag zugend die optge-

melten eignossen von bassel vnd als die eignossen durch dz suncköw jn Iutlringen zugend schatztend
sy die juden im suncköw vnd nament jnnen wz jn eben vnd gefellig wz cet.

\

Wie die eignossen l brugunscher erstachend vnd lxxx erhancktend zu sanl nicklaus porl.

, (Vorstellung,j

(Pag. 365.) Item vnd als nun die eignossen mit sampl andren punlgnossen jn luttringen zugend
kament sy uff frittag vor dem helgen zwölften tag der dryer küng jm obgenanlen Lxxvij jar vnd na-
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met dem hertzog von brugund m, m, tussend (-2000?) pfert vnd als sy uff denselben frittag gan sant
nicklaus portt ein roil wegs von nanse gelegen kamend erstacbend sy fünfflzig brugunner vnd morndess
vff samstag fundent sy daselbs lxxx  brugunscher die sich am frittag verborgen hattend dann der
hertzog von brugund da mit etlichem folck gelegen wass dieselben bruguner hanckte man alle
bin eim.

Hie seilt nun diss buch wie der brugunsch hertzog karols mit uil sinner fürsten graffen frigen
riltren vnd knächten vor der stat nansse erschlagen wurden! vnd jre ein teil gefangen vnd demnach
sin Wagenburg ze dem dritten mal gewunnen mit allem dz darjn wz von den eignossen vnd dem
grossen pund (später beigesetzt im Original) diss beschach alles vff der heilligen dryer küng tag anno
domi m.cccc.Lxxvij jar.

(Pag. 366 .) (Vorstellung der Schlacht .)

Item als man zalt von der gebürt cristus vnsser lieben heren m.cccc.Lxxvij jar vff suntag
nächst vor dem zwölften tag kamend die lütschen punlgnossen mit viij oder xm« mannen ze ross
vnd füssen vnd zugend also mit etlichen franlzsoscn vnd luttringscben walchen gegen dem hertzog
von brugund, vnd als dz der brugunsch hertzog jnnen ward zog er jnnen engegen an einnen graben
den er gemacht halt vnd darin (Pag. 367.) wasser wass vnd hat also einnen grossen fortel ingenomen
vnd sin Ordnung mit büchssen vnd allem züge zugerüst vnd sin fussfolck dz für xvm man geschetz
wz zu den biischsen gestelt, vnd hielt er mit sinnem reissigem ziig mit xxx lussend pferitt darhinder,
vnd als die punlgnossen sömlichen sin grossen lorttel erfurend , namend sy jren forttel vnd zugend
ze besitz vnd griffend jn an jn der mitte, also dz sy nüt gegen den gräbnen vnd büchssen kamend,
vnd als sy nun neben! sin her kamend vnd sy mit den buchsen nüt erreichen kond , luffend etliche
der ringslen von der eignossen knächt zu den büchssen vnd erstacheud die büchssenmeister alle zu
tod, also wolt der reisig züg jren forttel nüt uffgeben, vnd warttend sich manlich als sy aber die
tütschcn so ernschlichen sachend uff sy jllen vnd trucken , iiengend sy an ze ftüchen, vnd fluchend
alle so fast vnd sy mochtend vnd also jltend jnnen die eignossen nach vnd erslugend jren bin fünff
tussind etliche sagent mer etliche minder vnd gewunnend die Wagenburg vnd wz darjnne wz nüt
ussgenommen mit allen panren vnd lenlinen vnd darzu bin lxv slangenbüchsen vnd dryg gross houpt-
büchssen vnd ob hunder hagenbüchsen vnd sust uil gulz vnd verlurend die puntgnossen nüt mer den
xxx knechl die von fründen erstochen wurdent nüt von linden vnd dz beschach dz sy nun blündren
wollend, e , vnd die schiacht beschach vnd fieng die slacht an uff den optgeschribnen sunlag zwu-
schend eim vnd zweigen nach miltage vnd wert! biss in die nacht, vnd jagte man jnnen gar will
nach vnd wz lil graben vnd geslüd dz man jnnen nüt fast vil abillen mocht sust wer gar uil mer
lütz erschlagen worden, doch so hat dess hertzogen von luttringen grossmotterein züg zu pünltymussvnd wz über dass wasser kam dz ward durch dieselben alle erstochen.

(Pag. 368 .) Diss sind die heren so erslagen sind vor nansse:
Item der hertzog karlus von brugund (später im Orig, beigesetzt: der rächt herr dess kriegs ret.)
Item der her von byeners cel.
Item her jacob galiat cappitanv vss lampartten.
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Itein her fridrich von flors.
Vnd sust uil heren der namen man nüt weist.
So sind diss die heren so gefifangen sind an dem stritt vor nansse cet.
Item der rieh graff von nassow cet. von heda.
Item der her von sammory.
Item her anthonv J , , . , .

£ bed baschart von brugund.Item her bade moin \
(Pag. 369.) Item der her von nüwenhurg cet.
Item der her von croy cet.
Item der her von fantena cet.
Item her joss joliu von albin cappiteny von napols cet.
Item der her von zschansonan cet.
Item zschan montschalyn cet.
Item vnd sust objc heren frigen graffen riltren vnd knächten der namen ouch niemen weist ze nernen.

Wie der hertzog von brugund zu nanse bestaunet ward cet.

(Pag. 370.) (Vorstellung des Grabmals Karl’s.)

Vnd als nun der brugunsch hertzog mit vil libss vnd gut verloren hat vnd jelz nansse ze dem
andren mal enschiitz. wz worden von den eignossen, ist nüt zwiffel zu haben den dz da grosse froüd
jm hertzog von luitringen vnd allen den sinnen wz demnach ward der hertzog von luttringen mit
den sinnen zu ratt den hertzog karlus erlichen zu bestattnen als den beschach vnd liess jm ein
gehowens steinnin koschlich grab machen vnd den hertzogen von brugund darjn zu legen zu einnem
ewigen Zeichen, also zugend alle puntgnossen demnach wider hein vnd ward jnnen allen der sohl vom opt-
genantten hertzog von luttringen erlichen nachgeschickt jn alle ortt vnd mcncklichen bezalt vnd vssgericht.

(Pag. 371.) Item demnach so sind die uss oberbrugund körnen vnd sind Zürich lange zitt an
eim wirt gelegen vnd begertt an gemein eignossen sy fürbass jn jrem schirm ze behalten vnd grosses
gutt den eignossen darumm angebotlen.

Item dessglicben so sind die sofonger ouch kommen vnd ouch t'rid vnd richtung begerl an
gemein eignossen cet.

Item demnach so sind uil tagen geleitt jn vnsser slat Zürich von fürsten vnd heren vnd am
lesten ist körnen dess küngs von franckrich treffenlichen botzschaffl vnd begertt jnnen jn namen jrs
heren dess küngs dz oberbrugund zu kouffen gen darumm so welle er jnnen genn ijc tussend rinscher
guldin, vnd sömliche hitt so nun die hotten dess küngs gelhan hand , sind jnnen die eignossen ze
willen worden vnd dz selbe land vmm ijc tussend gl dem küng lassen verfolgen, nach jnhall dess
kouffbrieffs darvmm versiglot cet.

Item so sind ouch die von sofony von genff lossen vnd andry stclt nach jnhalt der ersten bericht
damit vnd sy widervmm zu der watt jn kouffwiss kommen sind nach lutt vnd sag jr kouffbrieffen
so sy den von eignossen jnhabend.
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Als der hertzog von mailland uff sant steffenstag erstochen ward.

(Pag. 372.) Ano domi m.cccc.txxvij jar vff den optgenantten helgen dryer küng tag ward der
hertzog von meilland erstochen von etlichen sinner retten vnd burgrcn jn sant steifen kirchen vnd
dz wz vrsach, es begäbe sich dz der optgenant fürst vnd her von meillen demselben der jn erstach
ein propstig zugesagt hat wen die ledig wurde eim sinner fründen zu geben, vnd da nun dieselb
bropstig ledig ward hielt der hertzog nüt sim burger dz er jm zugeseit hat vnd verlech nun die
pfrund einnem andren , dass vernam nun der burger vnd gieng zu dem hertzog von meilland, vnd
ward mit dem hertzog von der pfrund wegen reden vnd wz nun zornig also begäbe es sich dz der
hertzog ouch erzürnt ward vnd rett zu jm hab ich dir die pfrund zugesagt vnd hab dess gewalt
gehept so habe jch gewalt die dir wider ze nemen vnd einnem andren zu liehen, vnd dz ich bass
rede so hab ich doch noch den gewalt wol dich an einnen ast zu knüpffen lassen vnd dich erhenckcn
rett der burger den tag lasse mich gott nümer geleben dz das beschäch, vnd ging damit vom hertzog
von meilland uss dem kastei mit betrüplten hertzen.

Nun ist zu wüssen dz disser burger rieh vnd mechtig an gewalt vnd gutt wz vnd fast wol ge-
früntt von edlen vnd vnedlen der gieng nun zu einnem granffen vnd sust iiij siner fründen vnd
gesellen vnd klagte jnnen disse sach so jm von dem hertzogen begegnot wz, da dz sinne fründ ver-
horttent schwurend sy (Pag. 373.) alle sechs eid zu gott vnd den helgen disse sach am hertzog von
meilland nümer vngerochen zu lassen vnd sölte disse sach jr aller sach sin vnd schicktend da nach
einnem schärer der Hesse jnnen allen also tattend sy dz blutt alles jn ein geschir vnd mistlotend dz
vnder einandren vnd tranck da der granff vnd der burger dessglichen die andren; fier dz blutt vnd
solte diss also ein Zeichen sin der frünlzschaft dz sy bin einandren tott vnd lebindig bliben weitend
ane abtretten.

Item da nun diss beschäch wurden! sy zu ralt dz sy die sach uff der helgen dryer küng tag
wie obstat folfüren weitend so wurd er der hertzog von meillen nach siner alten gewonheitt den bar-
fossen sin järliches opffer bringen vnd werend sin also uff den tag gewüss dz er nüt jm kastei wurd
bliben disser ratt gefiel nun jnn allen also rüstend sy sich mit gar fil knechten ettlicher hat ob x
knächten etlicher minder ettlicher mer vnd stallend sich uff den optgemelten tag jn dz münster vnd
nach dem anslag so kam der hertzog vnd halt kein harnisch nüt an jm als er aber formals mer halt
vnd gieng durch sine find an schaden vnd stalle sich jn einnen stul.

Vnd da er nun also stand vnd mess wil hören so kumpt der burger freffenlich gegen den hertzog
von meilland gan vnd trug ein brieff jnn sinner hqnd jederman (Pag. 374-.) weich dem burger vnd
meint mencklich er weite sust etwz ernschliches mit dem iürsten reden vnd der hertzog selbs den
der burger sust fast gewaltig wz vnd da er zu jm kumpt bütl er den brieff dem hertzogen vnd mit
der andren band zuckt er von leder vnd stach den hertzog vnden bin gemechten jn also schreig der
hertzog von meilland o grimer tod ich bin erstochen von stunden an stachend die andren v auch
jn jnn also starb er jn der kilchen vnd dz ersachend nun sinne dienner vnd zucktend von leder vnd
erstachend den burger an frischer tatt die andren wurden! alle gefangen vnd übel gemarttrott doch so
kamenl die knächl fast darvon den sy nütz vmm diss Sachen wustend so mochtend sy nüt zu fechten
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komen also totte man die fünff am letzsten ouch vnd demnach schlug man jnen jr köpff ab vnd
stackte sy zu einen turn uff dem brobet an issinen Stangen hinuss dz sy mencklicben sechen
mochl cet.

Item vngefarlich darnach jnn xiiij tagen starb ouch der pfallentgranff bin rin hertzog ludwig.

Von dem burgrecht so min lieren von Zürich mit den von bern , lutzern , sollontor vnn
friburg gemacht hand merck fürer.

(Pag. 375.) In dem namen der beigen hochen druyualtikeitt gott uatler sun 'vnd helger geisles
amman wir der burgermeister der rat vnd die zweig hundert der gross ratt vnd die ganlzen gemeinde
der stal Zürich cet. jn costentzer bistum bekennend offeniich vnd thund kund mencklichem die dissen
o-egenwirttigen brieff sechend oder hörend lessen jetz vnd nachmallcn, dz wir mit gutter besintter wol-
betrachtunge vnd einhelligem ratt , vorab zu lob vnd eren dem helgen römschen riebe vns selber
vnd vnser statt Zürich ewigen nachkommen zu trost nutz vnd fromen, vnd zu gutl gemeinner eigno-
schaft, damit wir denn den fromen fürsichtigen vnd wissen schulthcs vnd rätten gemeinlichen burgren
ze bern lutzern sollontur vnd friburg jn öchtland vnsren besundren gar gutten fründen vnd trüwen
lieben eidgnossen, vnd sy vnss gewant sind, dieselben schullhess rätt vnd gantz gemeinden, als uor
vnd darzu jr ewig nachkomen, wir zu vnsren gelrüwen ewigen vnd lieben mitburgren, vnd jn vnsser
stat burgrecht gütlichen enpfachent, als wir den dessnach derselben vnser statt burgrecht Zürich
frigheitt vnd gutten gewonheitten vnd löblichem allten herkommen ze thünde macht habent, vnd jn
vnsseren ewigen geschwornnen pünden jetlicher statt vnd yetlichem lande jr burgren vnd lantlütten
halb ze thünde Vorbehalten ist , enpfachend vnd nemend sy wüssenlichen zu vnsren rechten , vnd
ewigen mittburgren, also vnd mit söllichem rechten vnd gedingen dz wir vnd vnsser stat Zürich ewig
nachkomen die jren vnd dz jr , nun von diss hin ewenklich, wen vnd als dick dz zu schulden kumpl
als ander vnsser eignossen burger vnn mitburger, mit gantzen gutten trüwen, schützen schirmen vnd
hanthaben sollend vnd wellend nach jrem vnd vnssrem nutz lob vnd ere vnd wz wir nun fürbas hin,
burgrechten oder lantrechten mit wem dz were an vnss nämend, dz doch diss burgrechl (Pag. 376.
denselben vorgan soll, ann alle hindernis geferde vnd arglist , harjnne gantz ussgescheiden vnd ver-
mitten vnd dess alles zu warem festen vrkund so habend wir denselben vnsren getrüwen vnd lieben
eignossen vnd mitburgren von bern lutzern solontur vnd friburg jn öchtland, vnd jr Stetten ewigen
nachkomen dissen brieff mit vnsser statt jnsigel versiglett haran gehenckt der geben ist uf frittag der
geben vor sant vrbanstag anno domi m.cccc.Lxxvij jar.

Item da nun disse richtung vnd burgerschaft vernamend die lender wurden! sy fast vnrüwig vnd
meinttend dz diss jnnen zu tratz vnd leid beschechcn were , vnd besunder wurdent sy fast zornig
über die von lutzern , vnd meinttend nül dz sy macht noch kraft hellend sömliehe burgrecht mit
jemmen zu machen ane jr wüssen vnd willen nach lutt vnd sag jren pünden so sy dan zusamen hand
vnd ward gar uil von dissen dingen gerelt, also rillend die lender zu den fünff stellen mer den ein
mall, ee, man sy hören wolle, vnd Iribend doch diss als lang biss ein tag darvmm angesetzet ward,
also uff dem tag nam man die sach für vnd ward die abredung also gemacht dz die obgenempten v
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stett von burgrecht abstan sollend vnd wz fürer von land vnd lütten gemein eignossen gewunnent
daran sölltend sollontor vnd friburg ouch teillung haben wz aber an barschaft vnd farender hab ge-
wuunen wurd dzselbe sollte man teilten nach fille der lütten vnd nüt nach den örltren disse richtunsrO

namend die v stett vnd v lender gütlichen uff vnd stundent also von jr bei! wegen von burg¬
recht ab.

(Pag. 377.) Anno domi in.cccc.Lx.xvij jar uff sant kattrinnentag wz gar ein grosser tag Zürich
von fürsten vnd beren botten von straspurg bassel collmer vn schletzstat vnd von allen ortten der
eignoschaft vnd wz den jn dem grossen pund wz vnd tagot man fast nun von der brugunschen wegen
die den ouch zwen erlich ritter zum tag gesant hattend vnd wertt derselbe tag \iiij tag an einandren
vnd ward also ein andren tag angesetz vff der helgen drj küngen tag nächst koment (spiiier im Orig,
beigesetzt und in der Copie nicht enthalten ) vnd vff sant steffens tag jm obgemelten jar da ward hertzog
galiatz marie pforlzion hertzog zu ineillen jn der stat zu meilland von den sinnen jn dem münster
zu sant Steffen von den sinnen erstochen cet. wie dan hie uor ouch geschriben ist.

Von dem grossen tag der Zürich was.

Anno domi m.cccc.Lxxviij jar da wz der gross tag Zürich vff denselben tag schickt der kling
von franckrich sine treffenliche ratzbotten , vnd kam ouch hertzog reinhart von luttringen jn eigner
parson mit drissig pferden so kam ouch hertzog sigmunds treffenliche rätte nämlich hiltbrand rasp
her marquart von schellenberg ritter her antone geissberg hans lantz vnd hanss bruchle mit fiertzig
pferden so kamend ouch die brugunschen mit vil pferden, es kam ouch dess bischoffs vnd der statt
Strasburg dess bischoffs vnd der stat bassel treffenliche ratzbotten so kamend kolffmer vnd sletz-
stal, dessglichen aber aller eignossen botten vnd wz jm grosseu pund was, so kamend sust lil erberer
lütten jn bolzschaft wiss die dem pund nütz warend von fürsten vnd heren von lendren vnd stellen
dahin geschickt also wz es als ein grosser tag dz es Zürich bin mansstencken nie (Pag . 378) mer
gesechen wz worden , also wert derselb tag dry wuchen ye man zurreitt , vnd fieng an jn dem ob¬
genant jar uff mentag nach dem zwölften lag cet. (später im Orig, beigeselzt und in der Copie nicht befindlich)
vnd galt ein frischen räckholter vogel gern ij ss vnd etlicher mer cet. vnd warend alle ding tür vnd
nüt wolfel vnn galt ein eimer win von selben jar gewachsen viiij ft  von zapffen den nament min
herren zu verschencken den frömden lütten.

Von dem span so vnsser eignossen von vre mit der herltzogin von meiiand gewönnet der erhob
sich jm Lxxviij jar als harnach statt.

Ich uernim warlichen also dz der frowen von meilland lüt so den an dz tal liffinen slossend
etwz buwholtzes noturflig werend zu etlichen büwen vnd furend demnach jn einnen kestinen wald
nächst bin liffinen gelegen vnd hüwent da als jn dem jren etwen mengen kestinen boum nider dz
vernamend nun die von liffinen vnd warend zornig über der frowen von meilland lütt vnd rettend die
weld gehorttend nüt jnen zu, besunder dem land oder tal liffinen darwider die meillandiscben rettent
sy bettend die kestenböum uff dem jren vnd jn jren weiden gebowen vnd nüt vff der von liffinen
bietten oder jn jren weiden besunder so werend die weld daruff sy den die kestenböum gehowen

22
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hetten jren vnd von alter har jn dz hertzogthum gan meiland gehörtt dessglichen die uorgenanten

von liffineu meinttend sömliches so den die von meilland rettend nüt mit der warheitt fürzubringen

vnd also wolt jelliche party recht haben vnd gewunnend also nid vnd hass zusammen (Pag . 379.)
vnd also furend die von Iiffinen zu vnsren eignossen von ure vnd klagtend jnnen diss sach vnd

machtend ouch die sach gross vnd dz ich hie nun uil schribenss erspar so käme es darzu dz sy sich

der sach so uil beludent vnd der frowen von meilland jr absagung tattend vnd lullend fil junger

gesellen uss dem land vre dennen von Iiffinen zu hilff diss alles vernamend nun die eignossen vnd

satzlend tag zwuschen der hertzoginen vnd denn von vre gan kur mer denn einnen aber die von ure

wollend nüt jr willen jn die sach gen dz man sy richte vnd müstend also vngeschaffet alle eignossen
von kur wiewol etliche sagend dz die frow von meillen fast vngern wider die eignossen ted man

seitt fürwar dz sy begertt einss vndersgangs jn jrem costen den zu thun uff den weiden so den die

kestenböum jn gehowen werend , vnd funt sich den dz die weld nüt dess wirdigen stift zu meiland

werend vnd jn jren hochen vnd nidren gerichten vnd bietten leginl so solle die sach uff gemeinnen

eignossen stan vnd wz sy sich den vmm die böum bekanltend dem weite sy getrüllich nach gan vnd

den von ure die böum fast gern bezallen cet . fund sich aber dz die weld jr werend darine den die

jren die kestenböum jn gehowen hettend hofte sy wol , man rette mit den von vre sy vnbekümbrel

an dem jren zu lassen , aber es moch nüt sin besunder manttend die von vre alle eignossen vmm

hilff vnd bystand wider die obgenantten hertzoginen von meilland dess nun gemein eignossen nacher

vnd noch uff den hüttigen tag gröblichen engeltend an dem zol so den die vnsren zolfrig vss vnsren

landen fürend vntz gan meilland an der stat graben wie den dz capiltel wist vnd seit (Pag . 380.) das

da geben ward vff vnsser lieben frowen anbint jm ögsten anno domi m.cccc.Lxvj jar.

tVorstellung des Zugs der Eidgenossen vor Beilenz.)

Vnd nach der manung so den vnssre eignossen von vre gethan hallend rüstend sich min bereu

von Zürich mit m° manen vnd zugend dennen von ure so den am ersten usszogen waren ! nach mit

vnsser statt fenlin vnd wz dess zügs hoptman aber her hanss waldman also zog da minnen heren vnd

den von vre die andren örtter nach, also gienge es nütt (Pag . 381 .) allen gesellen wol den jren wol

ob Lx knechten von einner lowinen vmmkamend jm gollharlt mit sein rossen vnd wz sy hatten vnd

als nun alle örtter an der mönssbrugen zusamen kainentl machtend sy jr ordnung vnd wurden ze

ratt fürer gan bellenlz zu züchen vnd als sy nun vnwilt von bellentz kamenl hallend sich etlliche

reissige lampparter baruss von bellenlz gelassen vnd wollend die lutschen beschelzen also vngefarlichen

begegnolend jnnen die eignossen vnd satztend nun an die lamparler vnd jagtend jnnen die eignossen
nach vntz für bellentz an dz lor , also trucktend jnnen die fussknecht ouch nach vnd gewunnend jnnen

die ringmur zwuschend dem einnen sloss vnd dem berg by der mönss ab vnd machtend da durch die

murren ein gross loch dz man wol dardurch mocht karen vnd soumen wie man wolt demnach lagend

etliche röscher kn'acht an dem Stettin vnd slurmptend dz , vnd ist nüt minder werend etliche nüt jm

feld vor bellentz gewessen , die den gar uil gutz darjnnen hatlend , vnd uilicht dessselben besorgten

dz sy darumm werd kommen wo man es mit sturm erobrel bette , do wer bellentz gewunnen worden,



171

der schreig nun einer den hoptman von Zürich an vnd rett er weite biderb lütt furfüren vnd vmm-
bringen, da sprach der hoptman den tag wil ich niemer gleben, dz ich jennen kein biderman uer-
füren welle vnd sol ouch dz kein biderman mit der warheitt niemer von mir reden also liess er vnd
mencklichen von sturm vnd schlugend sich für bellentz zu feld cet. (Pag. 382.) vnd als sy nunetliche tag jm feld vor bellentz lagend, ward es uss der massen kalt dz mencklichen erfrüren wolt
vnd wz da ouch grosser mangel an spiss vnd an andren dingen die man nüt soumen mocht übren
gotthart vor sehne vnd vnwetter, da wurdent die eignossen zu ralt die will es so kalt wer dz niemen
wol möchte hüben ouch mangel an spiss vnd andren dingen wer so sölte man dz feld rumen vnd
widerum heim züchen vnd also ruwen biss zu ustagen dem ratt ward also gefolget, vnd zog ederman
wider hein vnd diss beschach vm aller helgen tag jm Lxxviij jar.

Von der schiacht zu girniss ure.

(Vorstellung.)

(Pag. 383.) Vnd als nun die eignossen kamend gan girniss da wurdent sy zu ratt dz man jm
dorfif girniss zu lantwer sollt lassen ügen vjc man damit vnd die maillandischen dem land Jiffinen
kein schaden thun möchten vnd also liess man da vjc knecht vnd deren wz nun bin jc von Zürich
vnd als die eignossen vss dem land üflinen über den gotthart heinzogen warend, begäbe es sich dz
der cappitony von meilland mit sampt ettlicher sinner landesherren wol bin xvm^ mannen jm hertzog-
thum zu meilland gesamlet hatt , vnd halt nun wol uernommen wie die eignossen dz feld gerumpt
hattend vnd sy heim zogen warend, so hatte er ouch vernommen wie sy vjc knächt zu girniss ver¬
lassen haftend die da zu gegenwer ligen sollend vnd ward also mit sinnen landesheren zu ratt dieselben
zu suchen vnd die ze straffen, also machte er zwen hülfen vnd zog mit dem einnen hülfen dz er kam
von örgent durch dz selb lall mit dem andren züg zog er von bellentz über die mönssbrugen für
dz klösterün uff vnd diss beschach nun am morgen frü am zechenden tag nach aller helgen tag vnd
als sy nun zu dem dorff girniss nach kamend wz es fast stark verbolwercket vnd funden da etüch
der eignossen knächt an der wacht die lulfend nun jn dz dorff vnd Wacktend die andren alle also
luffend jre etliche ganlz nackot hinuss zu den bolwercken vnd behubend die mit gewalt biss sy sich
jm dorff gantz angleiltend vnd sich gerustend da versatztend sy die obren wacht vnd bolw'erck
mit etlichen knechten die übrigen wurdent zu yatt dz sy die welchen weitend angriffen, als beschach,
vnd ordnolend die büchssenschützen an spitz vnd zugend jnn dem (Pag. 384.) (Namen) gottes gar
kecklichen an die lumbarder mit einnem redlich angriff vnd erschussend jren uil den es am selben end
eng vnd slotzig den berg zum klöslerlin ab ist, vnd dz fussfolck mer fortteilss hatt den die reissigen,
also nament die lamparter die flucht, vnd jltend jnnen die von girniss nach vnd erschlugend jren ob
xiiijc walchen , e sy über die möss möchtend kommen vnd ertrunckend jren gar fil jn dem selben
wasser vnd da sy vntz an die brugen kammend belibend der eignossen knächt stil stan vnd zugend
nüt darüber won es jnnen nüt zu thun wz also zugend sy die totten uss vnd funden gar uil gutz bin
jnnen sy gewunnent ouch lil schönner pferden die sy demnach vnder ein andren teiltend vnd zugend
mit froüden also wider gan girniss.
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vernam der küng von franckrich den vnwillen von krieg so den die (row von meiland vnd die eignossen

wider ein andren fürttend , vnd warend jm disse Sachen vast leid, also schickt er ze der frowen von

meilland vnd zu den eignossen einner sinner träffenlichen ratzhotlen vnd befalche dem disse krieg zu

richten vnd also wurdentl tag gesetzt gan lutzern , vnd uff denselben tag kamment gar lil rosstüscher

vnd andre kouffliil die jr sach ouch nüt woltend gerichl lassen hüben ess were den sach dz jnnen

die hertzogin von meillen jren gelittnen schaden wolle ablegen so sy dan formalss von jrem heren

dem hertzogen , es wer jm byass zu kum zu meilland oder an andren ortlen von sinner hotten wegen

enpfangen hettend , also ward ein andren tag (Pag . 385 .) gan lutzern angesetz vmm fasnach vff wz

lag ess aber gewessen ist mir nüt me wüssend , uff denselben tag allen ansprechren so den an hertzog
von meiland sölliehe ansprüch wie uorstat kommen sollend vnd jr klag vor dess küngs von Iranck-

richs hotschaft ouch den eignossen so den darzu geordnet werend thun vnd jr schuld jn gschrift

setzen es were vmm oosten schaden oder houptgut cet.

Hie sagt diss buch wie allen klegren ein lag gan lutzern jn stat gesetz ward vnd da

jetlicher sin ansprach jn geschrift gab vm jr schuld gabentt vnd demnach den franck-

richischen hotten gan meillen zu der hertzogin santtent mit den ansprachen.

Vnd also derselb gesetz tag kam kammend ouch da gar uil kleger vnd klagt einner diss der ander

dass vnd brachtend jren kosten schaden vnd höptgutt jn gschrift so sy den von (Pag . 386 .) dem

optgemellen hertzogen von meiland meintend enpfangen haben es wer jm byass zu kum meilland oder
an andren stellen , vnd ist nüt minder den dz etlichen vnd der eben fil mit schlachten liederlichen

ansprachen kamend vnd da gar fil fordrentend , also sass der bot von franckrich vnd die eignossen

so den darzu geordnet warend über die klegten vnd schlüge man dz gell so den die uorgemelten

rostüscher vnd koufflüt fordrentend zusammen dz traff sich nun etwz ob iijmO guldin demnach reid

der frantzöschis boll zu der hertzogin von meilland vnd bracht jr die klegten so den uff jren heren

selgen gethan wz, derselben klagten aller woll sy nü ^ hören tencken , da gewaltsamte sich der boll von

franckrich ob sach were dz er an eignossen die güttykeitt fünden möchte dz sy den jm erlouple ein

strich durch die sum zu thu so müste sy clen schuldneren xvc guldin geben damit vnd der vnwil

hinweg gelhan wurd cet . also wolt sy ouch nüt dess willig svn da nam sich der holl gewallz an mit

den xvc guldin vnd seilt jren dz je syns heren des küngs will wer , dz sy sich mit den eignossen

richten lassen sölt, jm wer ouch von jm befolchen dz er for nüt wider heinkommen soll , also begab

sich noch den die hertzogin die xv hundurt gl ze geben vnd die ze bezallcn mit geding wz nun von

eignossen oder den jren gan meillanl von kouffmanschafl vss jren landen gefürt wurde dz den nüt

jnn eignossen gemacht oder gefallen were als fedren wullen vnd andere kouffmanschalz dz sölt fürer

nüt mer zolsfrig faren besunder den geben die andren stuck weit sy beliben lassen wie sy dan jn

den allen kappittlen vnn epistlen stundent , da dz der hott von franckrich erhorlt helle er gern ge-

sächen dz die hertzogin dz nüt (Pag . 387.) gethan hell vnd es bin dem allen kappittel hett lassen
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bliben dz wolt sy nun ye nüt thun , vnd wolt je lieber mit den eignossen jn krieg vnd vnwillen
beliben also reid der bott wider jn die eignossen vnd warb vm ein andren tag.

Aber von einner tagsatzung gan lutzern.
Also satzl man tag gan lutzern, dahin kam der bott von franckricb, vnd andre botten von allen

ortten , die den for ouch bin dissen dingen gewessen warend , dennen seilt der bott wz er an der
frowen von meilland funden hett, vnd möchtend sust nüt wilter finden denn wie for statt vnd hette
er sich der fürstin noch dennochl gewaltz angenomen als uil als vmm die xvc guldin vnd were doch
wider allen jr willen, weder vil noch wennig zu geben, vnd von des alten cappittels wegen, so jr her
vnd fürst gemachet helle, jm Lxvj jar , welle sy halten vntz an dz stuck so denn den zol berören
ist , dz die eignossen vnd wer ze den acht örttren gewand ist , dz dieselben ganlz zolsfrigen faren
sollend vnd dz bisshar also gebracht habend , es were von wz kouffman schätz vnd dz genempt
werden inöcht, desselben artickels halb ist jr meinung also, wz in der eignoschafft gefallen vnn ge¬
macht ess sye leder fei ancken ziger käss ross vnd anders nütz ussgenomen, dz nun dz selb von
allen dennen so den uss der eignoschafft bürlig sind ald sust zu jnnen gewant, dass den dieselb kouffman
schätz noch fürer zolssfrig vnlz gan meilland an graben gan sol, ob aber sach wer dz jernmen von
der eignoschaft ander kouffmanschaft durch jr fand hinjnn gan maillend füren weit, so den nüt jn der
eignossen land gemacht ist, dz man dasselb ess sye fedren, wullen oder anders als zollen solle nütz
ussgenomen so bald vnd man den jre zöl begriffen wirtt als ander lütt (Pag. 388.) vnd dz wer nun
der frowen meinung vnd weite ye nütt wiüer verwilgen jn disse sach zu reden , den sy zum ersten
meint ganlz von kappittel zufallen, vnd meint man hette dz kappittel an jr vnd jren kinden gantz
übersäclien, vnd wer dem nil nachgangen, als aber ir begeren were , doch so hab ich die sach mit
not vnd arbeitt überkommen, dz man mir verwillgotl hat wie den obstatt , vnd mit mer wortten so
den der frantzössis bott den eignossen seilt, wie er es da gehandlet hett , also dz ich nun disse sach
kürtzre namend die eignossen den friden uff, vnd ward also von beden barttyen versiglot die meinung
wie obstal also schreib der franckrichisch bott der hertzogin , dz der frid gemacht wer vnd dz man
jm die xv hundurt guldin haruss schicken soll, dz beschach nun alles demnach satzt man aber ein
tag vnd uerkunt man allen dennen so den jr klag uff den hertzogen getan haltend, also gab man
jecklichem nach sinner klag dz halb minder etlichem ward ouch nun anklein etlichen gar nütz so
ward ouch elllichen mer den dz halb also gab man ye eiin darnach vnd man meint dz er ein man
were vnd ein rechte redliche ansprach an hertzog gehept halt.

Item da disse richlung also getroffen vnd versiglolt ward , kamenl ouch die vjc knach wider
von girniss vnd demnach ruft man zu meilland jn der statt den friden vnd wz mencklichen fro dz es
frid worden wz dz beschach vff den beigen pfingsttag jm Lxxviiij jar. darby WZ ich g . e . cet.
(Gerold Edlebach.) Diese Bemerkung ist in der Copie weggelassen.

(Pag. 389.) Als man Zürich widerum die wasserkilich anfleng zu buwen.
Ano domi m.cccc.Lxxviiij jar fieng man ouch an widervmm die wasserkilchen zu buwen vnd halt

man fast grosse übly zitt , ee man die pfäl möcht schlachen vnd die gätter gelegen daruff den dieselb
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kilchen statt mit schöpffen von wiennacht biss jn mertlzen , da lienge man an muren vnd dz pfümment
setzen also buwttend min heren siben gantze jar daran , vnd verbuwttend an alle gotzgaben als man
seitt so den durch der lieben beigen willen gen wurden ob vjm ° guldin vnd sind die ertagwan noch
dess helmss costen nüt jn disser sum gerechnot.

(Später vom Autor beigefügt und nicht in der Copie :) Item der beim uff der kilchen kostet ob den
xvc guldin der ward demnach wider abgeschlissen vff den xxiij tag erst herpstmanet jm m.ccccc.xxviij
jar cet . jm nüwen globen cet.

Von dem bruderwin.

ln dissem obgemelten jar ward gar ein gutter win Zürich nampt mau den bruderwin vnd derselb
win ward von den alten geschetzet über dess küngs win vnd ward syn fast wennig derselbe win galt
etlicher zu zweig jaren vmm vj rinscher guldin vnd etlicher mer , also ward er will den rin hinunder
vnd sust jn alle andren land gefürlt.

Von dem Lxxviiij jar.
Item dessselben jars kam uff mitteuasten der bischoff von metz gan Zürich vnd lag jn einssidler

hoff zu herbrig biss nach pfingsten derselb bischoff ward dahin geschickt von dess keissers fridrichs
sun von östrich maxzimians jn boltschaft dz er besuchen soll mit den eignossen ein ewige buntnüss
vnd einung ze machen aber es ward nütz da gemacht vnd zurreid ederman vngeschaffet hinweg.

Als die orgel zum f'rowenmiinster ussgemachet ward.

(Pag . 390 .) Vff pfingsten jn dem obgenantten jar ward oucli die orgel zu dem frowenmünster
vssgemacht vnd grecht gen von den Organisten so sy uersuchtend , an dieselben orgel gab er hanss
waldman burgermeister funltzig rinscher guldin (später vom Autor beigesetzt und in der Copie nicht enthalten:;
dieselb orgel ward ouch wider zurbrochen mit andren orglen zum grossen münster jn der waser-
kilchen zum barfüssen vnd brediger darnach alss man die mess ouch dz sacryment singen vnd lassen
abstalt als man zalt 1524 jar cet. got wall sin.

Vff den sibenden tag vor dem helgen pfingstag dess obgenanten jars ward her hanss waldman
ritter vnd lockur (tocktm- in der Copie) hanss herring lipriester der apttye Zürich jn bottschalt wiss
vssgesantt gan rom zu ritten zu vnssrem helgen uatter dem bapst ettlicher Sachen halb so mir denn
nüt ze wüssen sind, vnd da wir hinjn gan meillaud kamment ward her hanss waldman fast kranck von
febriss also riettend jm die artzend wider hein ze ritten doch so belihcnd sy bed da biss uff zinstag
frü also wz gar fill fürsten vnd heren botschafl da nämlich dess küngs von franckrich bott der den
friden zwuschend der hertzogen von meilland vnd den eignossen gemacht hatt , dess küngs von
engeland treffenliche botschaft , dess küngs von nappoltz bolschaft der von llarenlz von bolonv vnd
anderen stett träffenliche botten vnd ad ess nach jmbiss ward am helgen pfingstag schickt der franck-
richiss bott zu her hansscn waldman dz er sich rüste , er müste mit jm gan hoff jn dz castel ritten
zu der herlzogin also reitt er mit jm hin gan hoff vnd wz tütscher jn vnsser herbrig zum brunnen
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von koufflütten warend die Jeitlend sy alle jn swartzess an , dan wir ouch jn swartzem alle rittend
vnd die giengend mit her hanssen waldman dem hotten von franck (Pag . 391 .) rieh vnd mit docter
hanss herring gan hoff vnd rittend die dry heren näbent ein andren vnd giengend vnser hin zechnen
for vnd wol bin zechnen nacher vntz gan hoff jn dz castel.

Vnd da der jung herlzog der hotten sichtig ward sloss man dz castel uff vnd gieng jnnen der
hcrlzog engegen mit uil ritterschaft vnd adelss vnd enpfienge die hotten vnd nam den franckrichischen
hotten bin eyner hand vnd her hanssen waldman bin der andren hand vnd fürtte sy jn sinnen sali vnd
giengend alle jre knächt mit jnnen demnach schlug der herttzog ein jungen graffen jm sali vor menck-
lichen zu ritter mit einnem swertl nach einner kleinnen wil nam sy der herlzog wider bin jr hand
jetlichen wie for vnd fürtte sy zu einnen schönnen witlen sali, darjnn wz gar ein schönner tanlz von
frowen vnd von mannen an dem dantz sassend oh jc vnd xx frowen der keinne nüt wz sy hette jr
gutten sidinen vnder vnd oberrock an vnd wz jren vil der etliche gantz silbrin vnd guldin vff dz
aller costlichest warend ann andre ziertt so den die edlen frowen uff vmm Ynd ann hattend als harband
häftlin vnd halsbender dessglichen warend ouch die man gar koschlicben bekleidet , vnd da man nun
ein klein wil halt gedantzet kam ouch die hertzogin vss jrem sali mit jren junfrowen vnd enpfienge
die holten , demnach da dz ouch uergieng kamend die edlen vnd etliche burger von meilland jn dz
kastei zum tantz vnd hattend sich jn moristen wiss angeleitt gar koschlich jn ittel gelles vnd hattend
silbrine antlitt for , vnd dantztend (Pag . 392 .) da den laberiston tantz bin eynem kleynen sümberlin
gar koschlich , aber wunder muss ich schriben wie uil da schinpfen uergiengend ess were von spilliitten
von moren oder von fatzlütlen als meyer so sach doch vnsser keinner kein frow oder junfrowen nüt er-
lachen besunder selten erschmeret etwen einne vnder jnnen gar gütlichen vnd züchtenklich mit aller schäm.

Item demnach wurdent alle die knächt vom tantz gefürtt so den mit her hanssen waldman jm
kastei warend vnd ouch die koufflütt jn eynen fast grossen vnd tüffen keller gar nach als vnssers
münster der wz durchenweg gantz gewelbet der lag fast toller wassen mit win ellliches ob jc
eimrig wass etlichess merer vnd etlichen minder also wurdent wir alle zu einnem tisch gefürtt vnd
alle daran gesetzet , vnd liess man vnss gar gutten win wissen vnd rotten nüwen vnd alten vnd vss
wellichem fass wir nun wollend demnach bracht man vnss gar guttes brott schier glich als simlen, vnd
fil konfex mit zuckererpsen vnd zwen fladen die warend jlel wiss von zucker vnd mandel gemacht
die glissend grad als marmelstein vnd warend vast gult , also hiess vnss der keller essen vnd trincken
vnn seitt vnss dz jm befolchen wer vnss gütlichen ze thun , also da wir gassend vnd trunckend fürtte
man vnss wider jn den sali zu dem tantz zu vnssren heren , vnd diss verzoch sich nun biss uff' die
drüy nach miltem tag da hortle man vff' tanlzen , also namend vnsser heren von dem hertzogen vnd
der bertzoginen vrlob vnd schiedent wider uss dem kastei jetlicher jn sin herbrig hein.

(Pag . 393 .) Item uff denselben helgen lag zu pfingsten ward der frid zu meilland jn der gantzeu
stat gerüft vnd uerküntl so den zwuschend der hertzogin vnd dem jungen hertzogen von meilland
an einnem vnd den eignossen gemeinlichen am andren teil gemacht wass anlreffend vnssre eignossen
von vre cet . demnach am zinslag jnn pfingstfirttagen jm obgemelten jare fergotte her hanss waldman
tocter hanss hering gan rom salb tritt die Sachen usszerichten , darumm den sy bed dahin soltend sin, vnd
reid her hanss waldman nach der artzitt ratt den nächsten für bellentz wider hein (später vom Autor
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beigesetzt und nicht in der Copie enthalten :! vnd darnach anno domi 1480 jar da natn apt uorich von sanlt

fallen die hoptmanschaft an mit Zürich lutzern swit vnd gariss vnd wz her cunralt schwend der erst
höptman der jn reitt uff sant kattrinen tag.

Von dem zug gan schallun vnd gan troy jn schanpany.

llem vff frittag nach sant larentzen tag anno domi m.cccc.Lxxx jar zugend gemein eignossen mit
vijm° man gan schallun vnd gan trow jn schanpaina vmm sold dem küng von franckrich ze hilff,
nach der vereingung so er den mit den eignossen verkommen wz vnd da sy nun gan schalun kommen
warend haltend sich dess kiings Sachen verlouffen dz er der eignossen nül mer uff die zitt bedorfft,
also gäbe man gar erlichen den eignossen jrren sold vnd hiess man sy wider heim züchen vnd vnder
dissen knechten warend ob xijc von Zürich dero höptman wz aber her hanss waldman (die Copie setzt
hinzu : vnd jacob tig fennrich ).

Von den jubeljar vnd dess aploss Zürich.

Im obgemelten jar fienge ouch an dz jubeljar uff vnsser herentag vnd vverlt acht tag an ein¬
andren dz römsche gnad vnd apploss Zürich wz jn den dry kilchen nämlich jm grossen münster zum
frowen münster vnd jn der wasserkilchen also ward an den huw gen desselben jar ob xviiij« pffund
an gelt vnd wertte also der aploss fünff jar an einandren vff die optgemelt zitt.

(Pag. 394.) Anno domi m.cccc.Lxxxj vff sant marttiss abint koufte man Zürich uff der brugen
vnd vor dem rüden noch grüne kriesse vnd halte man deren vil jn grossen zeinnen feill vnd wz
dessselben sumers gar ein vnstättes wetter mit regnen vnd ward erberlichen win vnd körn doch ward
der win fast sur.

Von der grossen prozess Zürich.

In dissem obgemelten jar uff sant feiix vnd räglen tag wass als ein grosse prozess dessgliehen
Zürich nie mer gehörtt wz worden von prelalten vnd pfaffen ess wass der wichbischoff von costenlz
der apt von schoffhussen der apt von sant galten der apt von rinow der apt von wettinen der apt
von kappel der apt von mure der apt von rülty die der merttel vnder jren yfflen giengent, vnd sust
ob iiijc priestren von pfaffen vnd münchen.

Als min heren von ziirich den von slrassburg ahseittend *).

Anno domi m.cccc.Lxxxij am ersten tag höwmannotz sagtend min heren von Zürich ab den von
strassburg darvon ich ouch etwz ein wenig schriben muss cet. Es begäbe sich also dz ein ritter von

*) Nach dem Titel : Als min heren den von strassburg ahseittend — hat der Copist eine Nachricht eingeschaltet,
welche in dem Original fehlt und die so lautet:

Anno domi m.cccc .Lxxx jar vmm sant jacob apostel ist dz wasser so gross gesin dz es gieng über die würy vf bv
der oberen brugen als man in cralz hinder hin galt vnd wz alls voll wasser davoruen im kratz,
worauf dann die Absagung an Strassburg mit gleichen Worten erzählt wird.
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slrasburg genant her richhartt von hochenburg jn Strasburg ein grosser bösser lüm (Liimden) uff jn
fiel wie dz er etliche vngenantten sünd mit einnem knaben brucht sölt haben , dzselbe geschreig kam
nun so witt dz jnn der bischoff von strassburg annam vnd leilte jnn jn gefengnis vnd liess jin grosse
pin vnd martler antbun mit foltren vnd bette man den knaben ouch gern zu jm geffangen gehept
vnd da man dem knaben nachfragt ward dem bischoff geantwortt er hette den knaben ertranckt , dz
gefiel nun mencklichem von her richart übel vnd rett jederman dz er jn darvinm getöt heit lassen
dz der knab nütz von jm seitte als war wz , als nam jm der bischoff gar fil syner landen jn dess-
glichen tad der pl'altzgranff ouch den derselbe her richartt gar uil gutler slossen jn dess pfaltzgrauffen
land hatl die nam nun also der pfaltzgraff alle jnn vnd wie ess sich begab kond derselb ritter so uil
dz er vss gefengnuss gelassen ward , derselb ritter macht nun ein faltz (Pag . 395.) jnsigel gelich dess
bischoffs von strassburgs vnd schreib einnen brieff wie er ledig vom bischoff von Strasburg gelassen
vnd vnschuldig von jm bekentt wer worden vnd sömlicher artticker stall er uil jn dissen brieff vnd
besiglot die mit dem faltzschen jnsigel , dzselbe sigel wz nun dem rechten sigel gantz glich cet . also
begäbe ess sich dz der ritter ein ellicb wib hall die wz nun dess riehen böckelss tochter , also hott
gott über den riehen böckel dz er starb vnd da dz der von hochenburg vernam der denn uff dieselben
zitt nüt ze strassburg gewandlen dorlt fordert er den von Strasburg an sin lib vnn gut dz jm hinuss
zu schicken den er nun ein erb sins schwechers nach der statt recht werre cet . also wollend jm dz die
von strassburg nüt verwilgen vnd sin wib dessglichen ouch , darumm nun der ritter sin bussfrowen vnd
die von strassburg vor vnsrem helgen vatter dem bapsl vnd ouch dem römschen keisser jar vnd
lag vmmzoch da vil von zu schriben were dz ich alles dur der kürtze willen vnderwegen lassze schriben.

Wie der von hochenburg burger Zürich ward.

Also kam nun derselb ritter von hochenburg für ein burgenxneisler vnd gesassnen ralt gan Zürich
vnd begertt an sy jnn zu jrem burger uffzenemmen vnd nach uil tädig so den derselb ritter treib
nammenl jnn min heren von Zürich nach jr statt recht uff ze jrem burger vnd wüstend doch nütz von
sinnen bössen bossheitten so er den vollbracht , vnd als er nun etliche zitt Zürich gewessen wz sagte
er minen heren wie jm die von strassburg sin wib vnd gutt vorhettend vnd jm dz nüt verfolgen
wöltend lassen ze dem sy jm grosse vner zuleitlend wie er ein kätzer sin solle dess er doch in
hoffnung sin wölt sich sömliche Sachen vff jn mit der warheit hüt noch nümer erfunden werden
(Pag . 396 .) darumm er sy anrüft als jren burger jm ein botzschaft ze schicken gan strassburg vmm
ein geleitl zum rechten vnd nüt darvon vnd funde sich dz er ein sömlicher schnöder man wer als sv
von jm fürgäbent so solle mau jn brennen vnd jm kein geleit nüt zu bilffe körnen funde sich
aber sölichess nüt vff jnn hoffte er wol man Hesse jm sin lib er vnn gut nach der stat strassburg
rächt verfolgen vnd ob jemmen were wer der wer niemmen hin ussgescheiden die an jn ver¬
meintend Zuspruch zu haben dennen weite *er gerecht vor einnem ammeister vnd ratl zu Strasburg
werden vnd sich dess nüt widren besunder wol lassen beniigen.

•23
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Wie min heren von Zürich jr hotten vnd brieff zu den von strassburg schickend vmm
ein geleitt dem von hochenburg.

Vnd da söliches min heren von jm erhorttend schicktend sy jr botzschaft nach sinnem begeren
hinab gan strassburg die gabend jr antworl sy wüstend mit jm gantz nütz zu rechten so were er
ouch nüt so wirdig dz sy jm kein geleitt geben wellend vnd als uil bitt der bolt an die von strass¬
burg leit halff doch alles nütz vnd müst also vngeschaffen wider von strassburg gan Zürich.

Wie her heinrich göldry burgenmeister vnd johanss tachselshofler obrester meister
hinab gan strassburg gesant wurdent aber gütlichen mit jnnen zu reden.

Vnd nach langer vmmstend von anrüffens wegen dess von hochenburgs wegen wurderil gar uil
botten vnd geschritten von Zürich gan strassburg gesant , die doch alle an den von strassburg nütz
halff, da schicktend sy zuletzst her heinrich güldlin rilter vnd meister johanssen taschselhoffer oberster
meister hinab gan Strasburg vnd gabend den jn befelch mit den von strassburg gütlichen ze
reden vm ein geleit dem vom hochenburg ze dem rechten vnd nüt darton so wellend sy jn
für jren (Pag . 397 .) rat zu strassburg stellen vnd wz sich mit warheit uff jn erfunde müste
er nach jr urttel liden vnd jn dess kein geleitt nüt hilflich sin ess berürtte doch er üb
oder gutt an cel. vnd ob sich funde sömücher bösser misslat sollend sy sicher sin dz jm von
jnnen kein schirm noch bystand nüt beschechen sölt besnnder jn vmm sin schuld vnd Übeltat
dem rechten antwortten vnd jm die vrttel lassen verfolgen ess were ze dem für oder andren dötten,
vnd ob sundrig barsonnen werend , rieh oder arm jung oder alt , niemen hinuss gescheiden , die an
den obgenanten von hochenburg meintend ansprach ze haben , den weite er eins rechten sin ouch vor
einnem ammeister vnd gesässne ratt zu strassburg , vnd also jr urttel erwartlen ess träffe doch an lib
oder gutt cet . vnd dess er ouch aller urbüttig wer ze thun vnn vor niemen rechtes begertte den
vor jnnen wie dan obstatt cet. aber ye me vnd dicker min heren von Zürich die von strassburg
flisslichen battend vnd ermanttend wz ess vmmsust vnd wurdent von jnnen gantz verachtet.

Wie der folss von strassburg mit sampt zweiger edlen mannen Zürich zum rechten
verheft wurdent von dem von hochenburg.

Als sv nun min heren von Zürich gar gröblichen fast jn disser sacht verachtendent , darvon gar
vil were ze schriben dz ich nun hie durch dess besten willen vnderwegen ze schriben lasse , begäbe
sich dz am herpst jm Lxxxj jar dry edelman von strassburg vnder dennen wz einner burger zu
strassburg gan vnsser frowen gan einssidlen warend geritten vnd als sy an der heinfartt gan Zürich
jn dz rott huss kamment , ward jr der von hochenburg jnnen vnd verhafte sy alle dry jnn der statt
zürich zum rechten , den der ein vnder jnnen ein rechter sächer wass, (Pag . 398 .) vnd meintte nun der
von hochenburg sy in turn ze legen vnn also wunder mit jnnen zu triben also nammend min heren
die sach zu handen vnd hiesse man eid zu gott vnd den helgen sweren nüt von Zürich vss der stat
zu kommen , e vnd dz recht mit dem von hochenburg volfürtt wurde da rettend die zwen wir sind nüt
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burger zu strassburg vnd stand jnnen ouch nüt zu versprechen weder ßl noch wenuig vnd nimpt
vnss ouch fast frömd vnd vnbilich dz vnss her richartt verheft noch verhütt den wir wüssend doch
mit jm gantz nütz ze schaffen haben vnd hand jm ouch alle vnsre tag kein Übels nie gethan.

Vnd da nun min heren von dissenzweigen die red uerhorttend beschicktend sy die zwen bilgerin von
strassburg uff dz ratthuss vnd fragtend sy ob sy den von strassburg zu oder fon stunden ! rettend sy
wie obstat sy ständend den von strassburg gantz nütz zu weder wennig noch til.

Wie die zwen ledig1 wurdent.

Also bekanttend sich min heren von Zürich möchtend sy den jren wortten so den opstand nach
schweren eid zu gott vnd den beigen dz sy den von strassburg nütz zustundent so söltend sy jr
fordren gelüpten vnd eiden gantz ledig sin vnd farenn welchen wege sy wellend vnd jnnen der von
hochenburg allen costen vnd schaden abtragen so sy dan von jm enpfangen bettend , also nach miner
heren von zürich vrltel sworend die zwen vnd wurdent ledig von jren glüpten so sy formals gethan
hatlend vnd ward jnnen ouch aller cost vnd schad von dem von hochenburg gantz abgeleitt vnd
bezall , demnach rittend sy heim vnd beleih (Pag . 399 .) der dritt jm obgeschribnen wirtzhuss zürich.

Wie die von strassburg min heren von zürich zu bern vnd andren örttren vor
gantzen gehieinden verklagtend.

(Vorstellung der Gesandten von Strassburg vor dem Rathhaus zu Bern.)

Disse Sachen vernamend nun die von strassburg vnd rittend jn alle ortt der eignoschaft vnd
warend da min heren von zürich gar träffenlichen verklagen von dess von hochenburgs wegen vnd
gieng wol ein sag uss sy fürttend etliche seck mit gelt uss strassburg mit jnnen ob aber sy die ver-
zarttend oder sust verbrachten ! ald wz sy mit tattend ist mir nüt warlichen ze wüssen vnd also
kamment gemeiner eignossen uil zusammen vnd rattschlagtend hinder minen heren wie sy die Sachen
handlen wollend vnd am letzslen kammend die von switz vnd uermeinttend den gefangnen zürich ouch
ledig zu machen , vnd gabend für wie dz ess die pünd wissind wer uff der strass zu vnsser frowen
gan einsidlen (Pag . 400 .) werre ein far (t) ze thun dz deren an keinner uff dz mal jn der eignoschafft
nüt solt angenommen werden ess were den funtlich dass sömlich angenommdh lütt gross böswicht vnn
vbellätter werend die lib vnd gutt verwürckt bettend so möchte sy wol jecklich stat vnd jecklich land
annemmen vnd mit jnnen handlen nach jrem verdiennen , dass doch disser von strassburg (nüt) angol
wil der keinner nüt wer besunder ein from biderb man der alless sömliches lünden gantz frig were
cet . also wurden uil tagen angesetz jetz gan lutzern den gan zug vnd an andre ortt von miner
heren vnd der von strassburg wegen von dennen ich nüt allen schriben mag wz vmmendum an allen
ortten gehandlot ward cet. also leittend sich die eignossen fast jn die sach die von strassburg zu
richten vff sömliches jnnen min heren zu antwurt gabend der stoss wer bald gericht mit den von
strassburg wen sy nun jrem burger recht uerlangen liessend dess er doch selbs urbüttig wer dz recht
zu strassburg sich lassen benügen vnd jm dz wol vnd wie thun lassen ess träffe doch an lib er oder
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gult vnd wie den die zwen her heinrich göldly vnd uieister taselhoffer vor an sy begert hatlend , da
diss die eignossen erhorttend bubend sy denn von slrassburg sömliches für vnd nam sy l'rörnd dz sy
minen heren von zürich jn disser sach nüt ze wollen wurden !, aber die von slrassburg wollend dess
nül gichtig syn dz her heinrich göldly noch hanss tasselhoffer jnnen disser obgeschribnen wortten
gantz keinss mit jnnen gerett hetlend vnd rettend sy wüstend nütz von dissem handel vnd sy gäbend
bed die vnworheitt für , vff sömlich der von slrassburg antwort min heren von Zürich aber retten wie

for ja dz es wor were wie dz sy zum dickren mal mit botten vnd brieffen begertt hellend jrem
burger lassen recht uerfolden dz sy hoftend (Pag . 401 .) mit denselben brieffen vnd kuppien so den
die von strassburg von jnnen enplangen habend fürzebringen nach aller nolturff aber die von
strassburg hand sich dess alles nüt lassen benügen aller vnsserer früntlicher pitt vnd ermanung so wir
an sy geleitt habend , besunder sind sy die gewessen die vnss vnuerschult vnd dient vor üch vnssren
lieben vnd getrüwen eignossen verklagt vnd versagt hand jn mengen weg deren doch sich enkeinss
mit der warheitt vff vns niemer erfinden sol, vnd machent sich gegen vnss selbss secher dess sy doch
wo! nüt endättend den fürwar wz wir jn hiiltend zu lieb vnd gut gewüst zu thun weitend wir mit
guttem willen gern than haben wir sind oueh die gewessen die den von strassburg andre rechtbott
hand fürgeslagen nämlichen zum ersten vff vnsren heren den römischen keisser vnd fürsten heren
vnd stett aber sy sind die gewessen die disse rechtbott gantz vnn gar von unss vnd jm ouch veracht
habend so sol ouch niemen anderst nüt uerstan den dass dess von hochenburg nun anlein vmm sin lib
vnd gult sye fil mer vmm sin er , vnd hofte nun wol die von strassburg sollend sömlichess uff jn bringen
nach jrem fürgen oder jm dafür wandel thun nach syner eren nolurfft dess weite er noch bin hüt
betag vor eim burgenmeister vnd eim gesessnen rat Zürich slil stan vnd sömliches uff jnn bringen
erwartten vnd jm dz recht an dem end wie vnd wol lassen thun.

Pag. 402 .) Da sich nun die Sachen lang uerluffend vnd nun je die von strassburg min heren
von Zürich gar ser uerachtendent vnd fast uil hochmutz begiengend, leittend sich aber jnn die Sachen
gemein eignossen vnd menttend die zu richten mit beder parlyen wüssen vnd willen, also am letzsten
ward von eignossen ein satz gemacht dz die von strassburg sollend gen dem von hochenburg für
alle sin ansprach viijm guldin vnd sollend damit gericht vnd geslicht sin alle Sachen vnd sins wibs
halb möchte er an die nüt sin so möchte er sy uor vnsrem helgcn vatter dem bapst mit geischlichen
rechten fürnämmen, dz wolt nun der von hochenburg nüt thun vnd meint man solle jm wandel vm die
wortt sinner eren so den die von strassburg von jm brucht heltend vnd sollend jn offenlichen en-
schlachen, dz wollend die von strassburg je vm kein sach ouch nül thun vnd ward die sach zer¬
schlagen.

Wie vnsre eignossen in der mine antrugend dz man minen heren von Zürich gen
sölt iiij m<> guldin vnd dem von hochenburg ouch iiij tussend guldin.

Demnach leittend sich vnsser eignossen aber jn die Sachen vnd machtend dz die von strassburg
ii'ijmO gülden geben söltend an jren gelittnen costen vnd schaden so den daruff geluffen were, von dess
von hochenburgs wegen vnd damit so söltend sich min heren von Zürich dess von hochenburg en-
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